
2. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Sitzungen am 16. und 17. Dezember
Auf der Abendsitzung des Nationalitätensowjets 

des Obersten Sowjets der UdSSR sprachen am 16. 
Dezember in den Debatten zu den Berichten ..Über 
den Staatlichen Plan zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR für das Jahr 1967" und 
„Über den Haushalt für das Jahr 1967 und die 
Erfüllung des Haushalts in den Jahren 1965 und 
1966 • die Deputierten; der Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen SSR M. Bejsse- 
bajew, der Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der RSFSR K. M. Gerasimow. der Erste 
Sekretär des Transkarpatischen Gebietskomitees der 
KP der Ukraine J. W. Ilnizki, die Vorsitzende des 
Vollzugskomitees des Tschuktschen-Bezirkssowjets 
der Werktätigendeputierten A. D. Nutetegryne. der 
Stellvertretende Vorsitzende dos Ministerrats der 
Belorussischen SSR, Vorsitzender des Staatlichen 
Planungskomitces der Belorussischen SSR F. L 
Kochonow. der Minister der Leichtindustrie der 
UdSSR N. N. Tarassow, der Erste Sekretär des 
Syrdarjinsker Gebietskomitees der KP Usbekistans 
N. Machmudow, der Erste Stellvertretende Vorsit­
zende des Ministerrats der Aserbaidshanischen SSR 
A. J. Ibragimow, der Schlosser- und Montagearbei­
ter des Ishewsker mechanischen Werks B. I. Mu­
rawjow.

Damit schloß die Sitzung des Nationalitätenso­
wjets ihre Arbeit.

Am 17. Dezember setzte die Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR ihre Arbeit fort.

Um 10 Uhr begann die Sitzung des Unionsso­
wjets. Die Anwesenden empfingen herzlich die Ge­
nossen L. I- Breshnew, G. I. Woronow, A. P. Ki­
rilenko, K. T. Masurow, N. W. Podgorny, M. A. 

Suslow, M. A. Scheinst, W. W. Grischin, P. N. De- 
mitschew. D. A. Kunajew, W. W. Stscherbizki, 
J. W. Andropow, 1. W. Kapitonow, F. D. Kulakow, 
M. S. Solomenzew.

Die Deputierten erörtern dio Berichte des Stell­
vertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, Vorsitzenden des Staatlichen Planungsko­
mitces der UdSSR, Deputierten N. K. Baibakow und 
des Finanzministers der UdSSR. Deputierten W. F. 
Garbusow.

Der den Vorsitz führende Stellvertretende Vor­
sitzende des Unionssowjets A. 'Scharipow, erteilt 
das erste Wort dem Vorsitzenden des Ministerrats 
der Turkmenischen SSR M. Kapurow.

Dann traten der Baggerführer des Kupfer- und 
Molybdänkombinats der Armenischen SSR A. W. 
Petrosjan, der Minister für Baustoffindustrie der 
UdSSR I. A. Grischmanow auf.

Der Unionssowjet setzt seine Arbeit fort. Der 
Vorsitzende des Ministerrates der Estnischen SSR 
W. J. Klausson. der Vorsitzende des Kolchos 
..Majak Revoljuzii" Rayon Kurganinski, Region 
Krasnodar B. W. Filatow, der Vorsitzende des Voll- 
ziieskomitees des Omsker Gebietssowjets der Werk­
tätigendeputierten P. M. Grigorjew, der Erste Sek­
retär des Kalugaer Gebietsparteikomitees der 
KPdSU A. A. Kandrenkow, der Schleifer des Uljä- 
nower Werks für Schwer- und Unikalwerkbanke 
N. A. Wolkow.

Die Deputierten beschlossen die Debatten abzu­
schließen.

Hiermit wurde die Sitzung des Unionssowjets be­
endet.

Moskau. Im Sitzungssaal der zweiten Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR im Großen Kremlpalast.
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REDE DES VORSITZENDEN DES 
MINISTERRATS DER KASACHISCHEN SSR 

GENOSSEN M. DEJSSEDAJEW
Genossen Deputierte! Die jetzige Session des Ober- 

Bien Sowjets der UdSSR berät über den Volkswirt- 
schaftsplan und das Budget des Jubiläumsjahrs 
11967, die das halbe Jahrhundert der Sowjetmacht 
kennzeichnend Die ein halbes Jahrhundert lange 
Geschichte des Sowjetstaates ist ein ruhmreichei 
heldenhafter Kampfsweg der Sowjetmenschen für 
den Triumph der Leninschen Ideen, ein schlagen­
der Beweis der Treue unseres Volkes seiner ge­
liebten Kommunistischen Partei, die das Land si­
cher zum großen Ziel — dem Aufbau des Kom­
munismus führt. Um dieses Zieles Willen ist die 
Große Sozialistische Oktoberrevolution vollbracht 
worden.

In den Referaten der Genossen Baibakow und 
Garbusow wurde überzeugend vor Augen geführt, 
daß das 50. Jahr des Sowjetstaats mit neuen er­
habenen Taten unseres Volkes gekennzeichnet wer­
den wird. Die Beschlüsse der Oktober. (1964). 
März- unj Septemberplenartagungen (1965) des 
ZK der KPdSU und des XXI11. Parteitags unserer 
Partei schufen eine grundsätzlich neue politische ' 
und wirtschaftliche Atmosphäre im Lande. Das 
sachliche Herangehen zur Planung der Entwick­
lung der Volkswirtschaft, das tiefe Eindringen in 
die Ökonomik der Produktion, die aktive Verwirk­
lichung der Wirtschaftsreform wirkten sich auf 
die erfolgreiche Programmerfüllung des ersten 
Jahres des Planjahrfünfts ersprießlich aus.

Die Wektätigen Kasachstans erzielten im lau­
fenden Jahr neue Erfolge in allen Zweigen der 
Wirtschaft und Kultur.

In der Republik werden an die 200 Industriebe­
triebe und Werkabteilungen in Betrieb genommen 
werden. Schon sind solche wichtigen Objekte in 
Betrieb gesetzt, wie die ersten BauTolgen der Wer­
ke für Phosphbrsalze in Tschimkent und für Po­
lyäthylen iri Gurjew, das Zinkwerk in Leninogorsk, 
das einzigartige Bramenwalzwerk und die erste 
Baufolge der Kohlenanreicherungsfabrik im Kara- 
gandaer Hüttenwerk, die zweite Baufolge des Ti­
tan- und Magnesiumkombinats in Ust-Kameno- 
gorsk, die Schwefelsäurehalle im Balchascher 
Berghüttenkombinat und viele andere.

Die Kapazitäten der Kraftwerke der Republik 
vergrößern sich in diesem Jahr um 216 tausend 
Kilowatt. Irrj neuen Erdölgebict des Landes, auf 
der Halbinsel Mangyscblak werden 81 Erdölbqhrr 
löcher in Betrieb genommen.

Der Produktionsplan für Industrieerzeugnisse 
wird vorfristig erfüllt werden, und das Land wird 
für mehr als 100 Millionen Rubel Industrieproduk­
tion bekommen.

Tn den letzten zwei Jahren schenkten das Zent­
ralkomitee unserer Partei und die Regierung der 
Sowjetunion den Fragen der Entwicklung der 
Leicht- und Nahrungsmittelindustrie' große Auf­
merksamkeit. Dadurch, wurden in Kasachstan be­
deutende Fortschritte erzielt. Es wurden neue Be­
triebskapazitäten für, 5,1 Millionen Paar l.eder- 
Bchuhe, für .18 Millionen Stück Untcrtrikolagen in 
Betrieb genommen, 141 tausend Spindeln und 1800 
Webstühle eingesetzt. II. Fleischkombinate, 6 
Milchwarenfabriken, 7 Brotfabriken wurden gebaut. 
Das Fassungsvermögen der Kühlanlagen in der 
Industrie und im Handel stieg um 23 tausend 
Tonnen,

Es wurden große Arbeiten zur Erweiterung der 
arbeitenden Betriebe und zu einer volleren Nut­
zung der Produktionsreserven geleistet. Jedoch 
bleibt das Wachstumstempo in der Erzeugung von 
Massenbedarfsartikeln immer noch hinter den Be­
dürfnissen zurück und entspricht bei weitem nicht 
den Rohstoflmöglichkeiten der Republik.

Wir hoffen, daß das Staatliche Planungskomitee 
der UdSSR, die Unionsministerien der Leich... 
b’achrungsmittel-, Fleisch-, und Milchindustrie |h. 

ren gebührenden Beitrag zur beschleunigten Ent­
wicklung der Industriezweige zur Erzeugung der 
Massenbedarfsartikel leisten werden.

Genossen Deputiertet Bei der Verwirklichung 
der Beschlüsse des Märzplenums (19654 des ZK 
der KPdSU und des XXlll. Parteitags haben die 
Kolchose und Sowchose der Republik vieles Tür 
die Steigerung ihrer Wirtschaft getan. Im lau­
fenden Jahr erhielten wir den höchsten Ernteertrag 
von Getreide- und anderen landwirtschaftlichen' 
Kulturen. Wir freuen uns. dem Obersten' Sowjet 
der UdSSR melden zu können, daß die- Kolchose 
und Sowchose der Republik in die Getreidekam­
mern der Heimat 1 Milliarde 37 Millionen 'Pud 
Kasachstaner Getreide geschüttet haben. (Bcifall)

400 Millionen Pud Getreide wurde überplan­
mäßig verkauft. Auch der Plan des Verkaufs von 
Baumwolle, Ölkulturen, Zuckerrüben, Obst, Wein, 
(rauben, Gemüse und anderen Kulturen, an den 
Staat wurde überboten.

Die Viehzüchter Kasachtans haben' ebenfalls gut 
gearbeitet. Die Wirtschaften der Republik haben 
den Beschaffungsplan an Fleisch. Milch. Wolle 
und anderen Erzeugnissen der Viehzucht erfolg, 
reich erfüllt. Dabei ist der Viehbestand ’im Ver­
gleich zum vorigen Jahr bedeutend gewachsen. 
Die Republik wird gegen Ende des Jahres ân die 
32 Millionen Stück Schafe. 7 Millionen Rinder und 
2 Millionen Schweine haben.

Die Heimat hat die vortrefflichen Errungen­
schaften der Do-fschaffenden Kasachstans noch 
elngeschälzt. Für die erzielten Erfolge in der 
Vergrößerung der Produktion von Getreide und 
anderen landwirtschaftlichen Produkten würden 
die Gebiete Kustanai, Nordkasachstan, Aktjubinsk 
und Alma-Ata mit dem Leninorden ausgezeichnet.

Das ZK der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR haben Kasachstan bei der Einbringung der 
reichen Ernte eine allseitige Hilfe erwiesen. Die­
se Hilfe bekamen wir von allen Brudcrrepubliken. 
Die Werktätigen Kasachstans danken dem Zent­
ralkomitee der Leninschen Parte! und der Sowjet­
regierung. sowie den Werktätigen aller Bruder- 
repdbliken innigst für die ihnen erwiesene un­
schätzbar«.Hilfe.

Genossen Deputierte. In den Plancntwürfen zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft und des Staatli­
chen Budgets der UdSSR für das Jahr 1967 wird 
.der Kasachischen SSR große Aufmerksamkeit ge. 
schenkt. Das Entwicklungstempo der Ökonomik un­
serer Republik wird in’vielen Kennziffern höher vor­
gesehen als durchschnittlich im Lande. Der Umfang 
der Bruttoproduktion der Industrie wird im Ver­
gleich zum Jahre 1966 um 9,4 Prozent vergrößert 
werden. Die Produktion von Getreide wird 20 Milli­
onen Tonnen, von Fleisch — I Million 430 tausend 
Tonnen, von'Milch — 3 Millionen 780 lausend Ton. 
nen, von Wolle — 94 tausend Tonnen betragen.

In der Volkswirtschaft der Republik werden 2 Mil- 
linrti.on-614 Millionen staatlicher Kapitalinvestitionen 
angelegt werden, was. ermöglicht, fiir.KiO Millionen 
Rubel GjuiuhniHelforids in Betrieb zu nehmen, oder 
um 6;5 Prozent mehr als im Jahre 1966.

Besonders sei bemerkt . 'daß.durch spezielle -Be­
schlüsse des ZK der KPdSU und des Ministeryales 
der UdSSR in Kasachstan eiiic bescnleunigte Er­
schließung der Erdöl — und Gasvorkommen auf der 
Halbinsel Mangyscblak, der Bau eines Hütten­
werks, in Kafaganda qiid' djcs Kanals'Iriysc.h—Kara­
ganda .vorgesehen sind.' es.wurden auch Hilfeiriaß- 
'nahmen zum.Abschluß des Baus des • Pawlodarer 
Traktorenwerks' zur- Herstellung leistungsstarker 
Traktoren vom Typ ..DT-75" vorgemerkl. ,

Außer diesen Objekten wird in der Republik eine 
Reihe anderer Betriebe der Bunt- und Eiserimotallur- 
gie, der chemischen, Leicht- und Nahrungsmittelin, 
dustrje vorzugsweise in den neuen Rayons errich­
tet -werden.

(Schluß auf S. 2)

Über den Haushalt der UdSSR 
für das Jahr 1967 und die 

Erfüllung des Haushalts in den 
Jahren 1965 und 1966

Referat des Ministers für Finanzwesen 
der UdSSR W. F. GARBUSOW

Der Minisferraf der UdSSR, sagt -Genosse Gar­
busow, unterbreitet dem- - - Obersten . Sowjet der 
UdSSR den Haushalt der-UdSSR für das Jahr 
1967 zur Erörterung-und-Bestätigung. Das bevor­
stehende Jahr hat eine besondere' Bedeutung im 
Leben unseres ’ Landes.'1967 begehen die Völker 
der Sowjetunion ■ Und die ganze progressive 
Menschheit das historische Datum — das öOjähri- 
ge Bestehen des ersten sozialistischen Staates der 
Welt. '

Unter der Leitung der Leninschen' Kommunisti­
schen Partej hat das Sowjetvolk durch seine 
schöpferische' Arb’èit diè" sozialistische"Gesellschaft 
aufgebaut und legt' erfolgreich die materiell-tech­
nische Basis" dës IK'öinmüttisniüs.' DiéJSipge des So­
wjetvolkes ibegeisterji. die ^Vcrktätjgcn der ganzen 
Weit zuin Kampf'für den Triumph' der großen 
Ideen des Marxismus-Leninismus.

Eine wichtige'Eta'ppy in der ■ Entwicklung.unse­
rer sozialistischen Gesellschaft eröffneten .die Be­
schlüsse, der Partei,„die auf'Öen ,Plenartagungen
des Zentralkomitees ,1964—1965 und' vorn XXlll.' 
Parteitag der, KPdSU angenomman .würdet!. Es 
macht sich eine immer . größere und ersprießlichere 
Auswirkung' dieser Beschlüsse auf .allen Gcbietp i 
des politischen, .wirtschaftlichen und gesellschaft­
lichen Lebens unseres 'Landes bemerkbar.

Der XXlll. Parteitag hat in den Direktiven zum 
Fflnfjahrplan- die Aufgaben zur besseren Ausnüt­
zung der vorhandenen Möglichkeiten der soziali­
stischen Ökonomik , bestimmt.

Genosse L. I. Breshnew sagte auf dem Parteitag:
„die Aufgaben des Fünfjanrplans widerspiegeln 

die organische Einheit der Entwicklung der male, 
riel-technischen Basis und die Hebung des Lebens­
niveaus der Werktätigen, das zahlenmäßige Wachs­
tum der Ressourcen-der Volkswirtschaft und die 
weitere große qualitative Veränderung in der Öko­
nomik. den Wuchs der Produktivkräfte und die 
Vervollkommnung der sozial-ökonomischen Be­
ziehungen.

Eine große Bedeutung haben d'c von der Partei 
auf dem März- und Senlemberplenums ausgearbel- 
teten und vom XXlll. Partetag der KPdSU ge­
billigten Maßnahmen zur. Vervollkommnung dei 
Planung und Verstärkung der Ökonotnischen Sti­
mulierung der Produktion.

Die ökonomische Reform Ist ein wichtiger Hebel 
in den Händen der Partei und des Staates, vermit­
tels dessen die Aufgaben der Steigerung der Effek­
tivität der sozialistischen Ökonomik und, die Be­
schleunigung des Tempos des kommunistischen 
Aufbäus erfolgreich gelöst werden. Diese allgemei­
ne Staaisaufgabq kann nur durch die gemeinsa­
men Bemühungen von Millionen Werktätigen er. 
folgreicb verwirklicht werden.

Die Beschlüsse den Partei verwirklichend, setz­
te der Referent fort, haben die Sowjetinensehen 
1966— ifn ersten Jailir-des neuen Fünfjahrplans — 
auf allen Gebieten des .kommunistischen Aufbaus 
große Erfolge erzielt. Begeistert durch die grandio­
sen Pläne, verdoppelte unser Volk seine Bemühun. 
gen. entfaltete . weitgehend den sozialistischen 
Wettbewerb zur vorfristigen Erfüllung des Jahres­
plans, für den würdigen Empfang des 5,0. Jahrestags 
der Sowjetmacht. • ■ . , ,

Das Märzplenum des ZK der KPdSU hat auf 
Grund einer allseitigen Analyse und der schöpfe­
rischen Erforschung des [Stands der Landwirt, 
schalt ein System von ökonomischen und orga­

nisatorischen Maßnahmen zur. Hebung dieses le­
benswichtigen Wirtschaftszweiges ausgearbeitet, 
die in den Beschlüssen des XXlll. Parteitags der 
KPdSU ihre weitere Entwicklung erhielten. Die 
Durchführung dieser Maßnahmen trugen schon in 
diesem Jahr ihre.Früchte. Es wurde die reichste 
Ernte an Getreidekulturen seit dem Bestehen der 
Sowjetmacht eingebracht. Gestiegen sind die Er. 
Zeugnisse der Viehzucht, Die Ökonomik . und Fi­
nanzen der Kolchose und Sowchose haben sich ge. 
festigt, die Produktionsfonds vergrößert, .bedeuten:! 
sind die Einkommen der Arbeiter der Landwirt­
schaft gestiegen.

Die gewaltigen Erfolge in der Entwicklung der 
i Ökonomik- fanden in der Steigerung des National­

einkommens, das sich in diesem Jahr um 7 Pro­
zent .gehoben, hat, ihren prägnanten. Niederschlag. 
Dies ermöglicht es, noch einen Weiteren' Schritt 
in der; Lösung der von der Partei und Regierung., 
ztir Festigung unserer ökonomischen Macht; und 
.Hebung des materiellen Wohlstands des Voll-, 
’k'es gestellten Aufgaben, zu tun.

Die Geldeinkommen der Bevölkerung sind 1966. 
Im Vergleich zu 1963, unr 9.3 Proäeht ' gesliegem 
hob der Referent hervor. Die Hauptquelle in der 
Steigerung des Einkommens der Bevölkerung war 
der Wuchs der Arbeitsentlohnung — der Lohn 
der Arbeiter un<j Angestellten und das Einkommen 
der Kolchosbauer von der gesellschaftlichen Wirt­
schaft. Es vergrößerten sich die gesellschaftlichen 
Konsumfonds. 1966 betrugen sie mehr als 45 Milli­
arden Rubel und sind um 7,9 Prozent gestiegen. 
Eine weitere Entwicklung erfuhren • die Volksbil­
dung, Wissenschaft. Kultur und die Sozialfürsorge.

Das Budget der staatlichen Sozialversicherung, 
welches von dem Unionsgewerkschaftsrat und sei­
nen Gewerkschaftsorganen aufgestellt und erfüllt 
wird, ist in einem Jahr fast uni 900 .Millionen ,Ru. 
bei gestiegen und beträgt 11.4 Milliarden , Rubel. 
Dies ermöglichte es. die Ausgaben für Renten, und 
Zuweisungen, für unentgeltliche und vergünstigte 
Sanatoriums- und Erholungshelmeinweisungen, 
für Pionierlager und andere Zwecke Zu vergrößern. 
Im laufenden Jahr wurde ein großen Wonmings- 
und Kulturbau verwirklicht. 11 Millionen Menschen 
sind in neue Wohnungen eingezogen oder haben 
ihre Wohnverhältnisse verbessert.

Infolge der Erhöhung des Einkommens 
hat die Bevölkerung ihre Einkäufe . von Industrie- 
waren und Nahrungsmittelin bedeutend vergrößert. 
Der Warenumsatz im Einzelhandel ist 1966 in ver­
gleichbaren Preisen um 8.5 Prozent gestiegen. 
Von der Hebung des Wohlstands der Sowjet, 
menschen spricht auch der ständige Zuwachs der 
Spareinlagen der Bevölkerung. Die Summe der 
Einlagen in den Sparkassen wird sich im laufen­
den Jahr um 4,3 Milliarden Rubel vergrößern.

Die erfolgreiche Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans bestimmte die weitere Festigung des Staats- 
finanzwesens und die Erfüllung des Haushalts un­
seres Landes.

1966 wird der Haushalt der UdSSR in folgen­
den Summen erfüllt werden: Einkommen — 107 
Milliarden Rubel oder 100 Prozent des Plans; 
Ausgaben — IQ6.7 Milliarden Rubel, oder 99,9 
Prozent des Plans, mit einer Überschreitung des 
Einkommens gegenüber den Ausgaben um ,0.3 Mil­
liarden Rubel.

Die Erfüllung des Volkswirtschaftsplans und des 
Haushalts für das Jahr. 1966 gibt.uns die Gewißheit, 

. daß auf Grund xfer Initiative und-der schöpfensehe« 
Aktivität'der Sowjetmenschen das große Programm 
des wirtschaftlichen'und kulturellen Aufbaus, das 
für das .bevorstehende Jahr vorgemerkt wurde, voll 
und .ganz verwirklicht wird.

Im Abschnitts-Einkommen und Ausgaben des 
Haushalts" unterstrich :W. F. Garbusow, daß der 
Entwurf . des . Staatshaushalts der UdSSR für 
1967,,ausgehend- aqs. den Aufgaben, die in den Di­
rektiven des XXlll. Parteitags .der UdSSR zum 

. Fünfjahrplan gestellt wurden. ausgearbeiiet ist, und 
'eine folgerichtige'Verwirklichung von Maßnahmen, 
dje-von-dec-Partei.zur Vervollkommnung der Pla­
nung und Verstärkung der ökonomischen Stimulie- 

, rung .in ,aller Zwergen der Volkswirtschaft vorge­
sehen sind, bezweckt.' . * ’ ,

Der Haushalt gewährleistet die notigen Mittel zur 
■ weiteren-'Steigerung/unseres ökonomischen Potenzi­
als..der Verteidigungsmacht unseres Landes und 
der Verbesserung des Wohlstandes des Volkes.

Im Einkommens teil des Haushalts sind 110,1 Mil- 
-liafdeh Rjibel vorgemerkt, oder 3.1 Milliarden Rubel 
mehr gegenüber "der zu erwartenden Erfüllung 

. für das Jahr 1966. Die Ausgaben betragen 109,9 Mi - 
• Harden 'Rubel, oder 3,2 Milliarden Rubel mehr als 

1966 erwartet, werden. Das Einkommen überschrei­
tet die .Ausgaben um 0.2 Milliarden Rubel.

Im Ergebnis 'der weiteren Beschleunigung des 
Tempos des soiialistischen Aufbaus und der Steige­
rung der Rentabilität der Produktion werden die 
Einkünfte von der sozialistischen Wirtschaft wach­
sen und 100,3 Milliarden Rubel betragen, was 91 Pro­
zent v.öh allen Einkommen des Haushalts ausmacht.
Ttn Hausalt, sagte der Referent, wiederspiegdn 

sich die Veränderungen in der Verteilung der Fi­
nanzressourcen im Zusammenhang mit der Durch­
führung der ökonomischen Reform. In Betrieben, 
die aut neue Arbeitsweise überführt sind, werden 
auf Rechnung des Gewinns Förderungsfonds und 
Fonds zur Entwicklung der Produktion gebildet, 
die den Betrieben zur Verfügung stehen. Es wächst 
der Anteil dés Gewinns, der den Betrieben zur Si­
cherung der Planausgaben von Investitionen und 
dem Zuwachs der Umsatzmittel überlassen wird. 
Ein Teil der Abzüge vom Gewinn geht in den Haus- 
hält'in “Form<yon Zahlungen für die Produktions­
fonds ein.

Im ganzen wird der Gewinn In der Volkswf 
schalt von den Betrieben und Wirtschaftsorgan! 
tionen im Jahr mehr als um 13,0 Prozent wach' 
und 46.7 Milliarden Rubel betragen. Der Gewinn 
aiii das neue Wirtschaftssystem überführten Betrâ 
ist auf 4.7 Milliarden Fabel festgelegt von den-, 
eiqe Milliarde Rubel in Form von Einzahlungen 
für Fonds ins Budget einlaufen werden.

Die-Einkünfte der Steuer vom Umsatz für das 
Jahr 1967 werden, ausgehend vom Zuwachs der Er­
zeugung von Waren, die Summe von 40.6 Milliarden 
Rubel betragen, was um 2.9 Prozent mehr ausmacht 
als im'laufenden Jahr.

Die staatlichen Steuern von der Bevölkerung sind 
im. Btidget ausgehend von dem geplanten Lohn­
fonds der .Arbeiter und Angestellten in einer Summa 
von 9 Milliarden Rubel vorgesehen.

Eine .immer größere Bedeutung gewinnt dis 
Eigentums- un<i Personalvers’cherung. 1966 betru­
gen die Auszahlungen der Versicherungssummen 
an die Kolchose und an die Bevölkerung 819 Millio­
nen Rubel, oder 33 Prozent mehr als im Jahr 196o.

(Schluß auf S. 2)
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Schluß des Referats des Genossen W. F. GARBUSOW
(Anfang 8. I)

Dem Plan der Entwicklung der Volkswirtschaft 
entsprechend sind die Ausgaben des Staatshaushalts 
der UdSSR nach den Hauptposten wie folgt festge- 
lcgt;

In Milliarden Rubel
1966 1967

Volkswirtschaft 44.9 46.9
für sozial-kulturelle Maßnahmen 40,5 42.9
Verteidigung 13'4 14,5
Verwaltung 1.4 1,4

Der Haushalt gewährleistet die Finanzierung 
der Maßnahmen, die im Volkswirtschaftspinn zur 
Entwicklung der sozialistischen Ökonomik vorge­
sehen sind. Die Gesamtsumme der Ausgaben für die 
Volkswirtschaft für das Jahr 1967 wird sich um 4.1 
Milliarden Rubel vergrößern und 86 5 Milliarden Ru­
bel betragen, darunter die eigenen Mittel der Wirt­
schaften — 39.6 Milliarden Rubel.

Unser sozialistischer Staat bestimmt jedes Jahr 
große Summen für sozial-kulturelle Maßnahmen. 
1967 werden die Ausgaben für diese Maßnahmen 39 
Prozent aller Ausgaben des Staatshaushalts betra­
gen.

Ausgehend von den Beschlüssen des XXIII. Par­
teitags der KPdSU haben das ZK der KPdSU und 
der Ministerrat der UdSSR, bei der Erörterung des 
Haushalts für das Jahr 1967 die Leiter der zentralen 
und örtlichen Verwaltungsorgane. Betriebe. Bauten, 
der Organisationen und Anstalten verpflichtet ihre 
Aufmerksamkeit in Fragen, die mit der Einhaltung 
eines strengen Regimes der Sparsamkeit, In der • 
Verausgabung von Staatsmitteln verbunden sind, zu 
verschärfen. Der Kampf für Einsparung muß auf 
allen Abschnitten der Volkswirtschaft geführt wer­
den.

W.F. Garbusow erklärte, daß in dem den Depu­
tierten zur Erörterung und Bestätigung unterbreite­
ten Haushalt die Innen- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei und Sowjetregierung, die auf 
den friedlichen Aufbau der sozialistischen Ökono­
mik. die weitere Hebung des Volkswohlstandes, die 
Festigung der Maëht unseres Staates, auf die Erhal­
tung und Festigung des Friedens In der ganzen 
Welt gerichtet ist, ihren prägnanten Ausdruck fand.

Dann ging der Referent zu den Fragen der Fi­
nanzierung der Industrie und zur Wirtschaftsre- 
form über. Das Zentralkomitee unserer Partei, die 
Regierung, sagte er. verwirklichen bei der Realisie­
rung der Beschlüsse des Septemberplenüms der 
KPdSU wichtige Maßnahmen zur Vervollkomm­
nung der Planung und jer Verstärkung der ökono­
mischen Stimulierung in der Industrie.

Das neue System der Wirtschaftsführung läßt die 
Vorteile des sozialistischen Systems stärker zum 
Ausdruck kommen, schafft günstigere Bedingungen 
zur rationellen Nutzung der kolossalen Produktiv­
kräfte unseres Landes, zum schnellen Wachstum 
des Wohlstandes unseres Volkes.

Im laufenden Jahr wurden auf das neue System 
der Wirtschaftsführung 673 Betriebe überführt, in 
denen fast 2.5 Millionen Arbeiter beschäftigt sind, 
oder mehr als 10 Prozent der gesamten. Industrie­
arbeiter. Alle Betriebe, die in diesem Jahr auf das 
neue System überführt wurden, übernahmen zusätz­
liche Verpflichtungen. Die Belegschaften dieser Be­
triebe werden unmittelbar an der Mobilisierung al­
ler inneren Ressourcen interessiert, weil das ihre 
Einkünfte vergößerte und es ihnen dadurch ermög­
licht wird.- größere Summen in den Fonds für die 
materielle Stimulierung zu entrichten.

Es sei bemerkt, daß auch die zusätzlichen Ver­
pflichtungen erfolgreich erfüllt wurden.

Nach vorläufigen Angaben erhielten die über­
führten Betriebe mehr als 200 Millionen Rubel 
überplanmäßige Einkünfte, von denen ein bedeuten­
der Teil zur Schaffung der Fonds für ökonomi­
sche Stimulierung ausgesetzt ..und der andere Teil 
in den Haushall . überwiesen, wufde: Das zeugt da­
von. daß die Realisierung ocr ökonomischen Re­
form in der Praxis den besten Einklang der Inter­
essen der Betriehsheleg.sobaften und des Staates 
gewährleistet

Das bevorstehende Jahr wird zu einer neuen 
wichtigen Etappe in der Realisierung der Wirt- 
schaffsreform in der Industrie . im Verkehr, im 
Handel und in anderen Wirtschaftszweigen; Auf 
das neue System gehen laut festgelegten Fristen 
viele Zweige der Leicht, und Nahrungsmittelindu­
strie. eine Reibe von Zweigen der Metallurgie, des 
Maschinenbaus und einige andere über.

Die vom Volkswirtschafteplan .vorgesehenen 
Maßnahmen zur Entwicklung jer Industrie werden 
vollständig mit Geldmitteln sichergestellt. Der-Ge­
samtumfang der Finanzierung der Industrie wird 
1967 45.7. Milliarden Rubel ausmachen, oder 73 
Prozent mehr, als im laufenden Jahr. Davon wer­
den aus dem Budget 21.9 Milliarden Rubel, dabei 
auf eigenen Kosten der Betriebe und Organisatio­
nen — 23.8 Milliarden Rubel bewilligt. Große Aus­
lagen zur Entwicklung der Industrie werden auch 
durch Bankkredite und aus den Betriebsfonds zur 
Entwicklung der Produktion gemacht werden.

Gemäß den Beschlüssen des XXIII. Parteitags 
ist ein vorrangiges Wachstum der Schwerindustrie 
vorgesehen, die die wichtigste Grundlage der gan­
zen Entwicklung der Volkswirtschaft, der Hebung
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Entsprechend den Beschlüssen des Märzplenums 
(1965) und des Maiplenums (1966) werden riesige 
Investitionen für die Produktionsbautätigkeit in den 
Sowchosen, für die Errichtung von wasserwirt­
schaftlichen Objekten und Betrieben der Elevator- 
und Kombifuttcrindustrie bewilligt. Der Planent- 
wurf sieht für dies: Zwecke 837 Millionen Rubel, 
vor, was 32 Prozent der Kapitalinvestitionen der 
Republik ausmacht. Ein bedeutender Teil dieser 
Geldmittel wird in den entlegenen Rayons, wo die 
Baumaterialien und die Arbeitskräfte nicht ausrei­
chen. ausgehützt werden. Somit wird die Planerfül­
lung des Jnvestbaus von Seiten der Partei- und So­
wjetorgane und der Bauorganisatiouen der Repu­
blik große Bemühungen erfordern.

Genosse N. K. Baibakow und Genosse M. A. Jas- 
now kritisierten uns in ihren Referaten mit Recht 
für die ungenügende Erfüllung des Investbauplans 
und für den Rückstand in der Produktion von Bau. 
stoffen.

In der Republik werden Maßnahmen zur Beseitl- 
ig des Rückstands im Investbau. zur Verbesse- 
1 der Planung und Organisierung der Bauarbei- 
und zur Verstärkung der Poduktionsbasis des 
wesens ergriffen.
lein in 'den letzten zwei Jahren ist die Erzeu- 

ig von Eisenbetonfertigteilen um 680 tausend Ku- 
.kmefer oder um 30 Prozent, die Erzeugung von 
vandungsstoffen um 350 Millionen Stück oder um 

20 Prozent, und die Erzeugung von Baustoffen nicht 
erzlicher Herkunft urn 750 tausend Kubikmeter d. h. 
um 10 Prozent vergrößert worden.

Doch abgesehen davon besteht In Kasachstan Im­
mer noch eine große Bresche l.i der Versorgung des 
geplanten Umfangs von Investarbeitcn mit Baustof­
fen, wodurch die Bautätigkeit gehemmt wird.

Gleichzeitig aber muß vermerkt werden, daß der 
ungenügende Stand der materiell-technischen Ver­
sorgung den Rückstand der Investbautätlgkeit be­
wirkte. Wie kann man die Erfüllung des Planes der 
Inbetriebsetzung der Produktionskapazitäten, der 
Wohnungen, der sozialen und Kulturobjckte und 
Stallungen sichern, wenn die Republik etwa 90 tau­

des Wohlstandes des Volkes und der VertéfdL. 
gungsmaclit des Landes ist.

In einem besonders schnellen Tempo werden 
sich dabei die Elektroenergetik, die Metallurgie, 
der Maschinenbau, die chemische Industrie und .die 
Elektronik entwickeln. Diesen führenden Wirt­
schaftszweigen werden 19.3 Milliarden Rubel oder 
42 Prozent aller Ausgaben für die. Industrie zuge­
wiesen.

Der Referent berichtete, daß gemäß dem Partei, 
kurs zur Annäherung des Entwicklungstempos der 
Produktion von Produktionsmitteln und der Pro­
duktion von Massenbedarfsartikeln sich die Investi­
tionen in die Leicht.. Nahrungsmittel., und örtli- 

■ dien Industrie und für die Dienstleistungen an der 
Bevölkerung bedeutend vergrößert werden. Diesen 
Zweigen werden 5.2 Milliarden Rubel-oder 19 Pro­
zent mehr als Im laufenden Jahr zugewiesert, was 
die erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben des Volks, 
wirtschaftsplanes in der Steigerung der Produk­
tionserzeugnisse für den Massenbedarf fördern 
wird. ,

Es gilt, zur Steigerung der Produktion von Mas. 
senbedarfsartikeln alle vorhandenen Möglichkeiten 
und die Ressourcen aller Industriezweigen auszu. 
nützen. Besonders große Möglichkeiten sind dies­
bezüglich in der örtlichen Industrie vorhanden.

Die Ministerräte der Republiken, die örtlichen 
Sowjets und die Leiter der Ministerien für örtliche 
Industrie müssen mehr Initiative zur Größtmög. 
liebsten Ausnützung aller örtlichen Rohstoff- und 
Materialrossourccn zur weitgehenden Steigerung 
der Produktion und Erweiterung des Assortiments 
der Massenbedarfsartikel an den Tag_ legen. Béi 
der erfolgreichen Lösung der vor der örtlichen In­
dustrie gestellten Aufgabe» erweist die Regierung 
eine beträchtliche Hilfe.

Die Sowjetregierung schenkt große Aufmerksam­
keit der holzverweitenden. Zellulose-Papier und 
Holzbearbeitungsindustrie. deren Entwicklung von 
großer Bedeutung für alle Zweige der Volks­
wirtschaft und rfer Befriedigung des Massenbe­
darfs ist. Schon im laufenden Jahr wurde der 
holzverwertenden Industrie eine große Anzahl von 
Maschinen und materiellen Ressourcen überplan­
mäßig zugeteilt; den Arbeitern dieses Industrie­
zweigs wurden zusätzliche Vergünstigungen für 
ausgediente Jahre cingeräumt un<] die materielle 
Interessiertheit »n der Erfüllung der festgelegten 
Pläne erhöht.

Mit dem Übergang der Betriebe auf eine voll- . 
ständige wirtschaftliche Rechnungsführung gewin­
nen bei der Finanzierung ihrer Ausgaben die Eigen­
mittel der Wirtschaft immer größere Bedeutung, 
besonders der Reingewinn.

1967 ist auf Grundlage der weiteren Entwicklung 
der Produktionsmittclfonds. der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der Ersparung materiel­
ler Ausgaben eine bedeutende Vergrößerung des 
Gewinns in der Industrie vorgesehen. Im kommen­
den Jahr steigt der Gewinn auf 13.6 Prozent Und 
wird 28.9 Milliarden Rubel ausmachen.

Das Entwicklungstempo unserer Industrie, das 
Anwachsen unserer Einsparungen hängen vor al­
len Dingen von einer besseren Ausnützung der 
Produktionsmittelfonds der Betriebe ab. Genosse 
A. N. Kossygin sagte in seinem Bericht auf dem 
XXIII. Parteitag der KPdSU über die Direktiven 
für den Fünfjahrplan zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR in -den Jahren- 1966—1970: 
„Der Kampf für eine effektive Ausnützung der 
Produktionsmittellonds ist von einer erstrangigen 
wirtschaftlich-politischen Bedeutung und muß zu 
einer wahrhaft allgemeinen Volkssache werden.“

Dabei schenken, wie im Bericht vermerkt wurde, 
noch nicht alle Ministerien dieser wichtigen ökono. 
mischen Frage die gebührende Aufmerksamkeit. 
Id einer 'Reihe von Industriezweigen bleibt die • 
effektive Ausnützung der Grundmittelfonds un­
genügend. und in einzelnen Fällen sinkt sie sogar.

Der Ministerrat der UdSSR fordert von • allen 
Ministerien und Behörden der UdSSR und den Mi­
nisterräten der Unionsrepubliken bei der Erfüllung 
der Aufgaben des Staatsplans und der Realisierung 
des Budgets der UdSSR. Maßnahmen zur schnell­
sten industriellen Nutzbarmachung der Produk­
tionskapazitäten' zu ergreifen, den Fragen der 
Pfoduktions Ökonomik mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken, die ' größtmöglichste Steigerung des 
Nutzeffekts der Fonds und die Rentabilität der Pro­
duktion zu èrstr’eben.
- N. F. Garbusow betonte, daß die Verbesserung 
der Ausnutzung der Produktionsmittelfonds in der 
Volkswirtschaft-unlösbar mit der unablässigen He­
bung der Arbeitsproduktivität verbunden* ist. Im 
Jahre 1967 Ist im Voikswirlschaftsplan vorgesehen 
einen 70-prozentigen Zuwachs der Industrie­
produktion durch die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität zu erzielen. Die Erfahrungen der besten' 
Betriebe bewiesen, daß unsere Industrie dafür über 
große Reserven verfügt. ,

Unter den neuen Bedingungen der Wirtschafts­
führung haben die Industriearbeiter begonnen, sich 
zum Verbrauch der materiellen Ressourcen sparsa­
mer zu verhalten, ihre Soge um die Erhaltung und 
Vermehrung dès gesellschaftlichen Eigentum« 
stieg. In den Betrieben Moskaus und Leningrads 

send Kubikmeter Holz, oder ein Viertel des für den 
Investbau vorgesehenen Fonds dieses Jahres zu 
wenig bekommen,hat?

Eine nicht, weniger ernste Ursache des Zurückblei, 
bens ist die nicht rechtzeitige Versorgung der Bau­
stellen mit .Ausrüstung. So z. B. sollte die Karagan- 
daer Strumpffabrik im vierteil Quartal des laufen­
den Jahres Ausrüstung für die Herstellung von 24 
Millionen Paar bekommen, bekam aber nur für 12,8 
Millionen Paar.

Wir wenden uns an die Leitung des Staatlichen 
Pianungskomitees. des Staatlichen Baukomitces und 
des Staatlichen Versorgungskomitecs der UdSSR 
mit der dringenden Bitte, die Ursachen des Zurück­
bleibens des Investbau«, besonders die Ursachen des 
Zurückbleibens der Industrie für Baustoffe, aufnferk- 
sam zu prüfen und unserer Republik die nötige Hil­
fe zu erweisen.

Der Bau von kulturellen und sozialen Objekten, 
der \yegebau, die Wohleinrichtung der Siedlungen 
und Städte, die allseitige Verbesserung der Be. 
treuung der Bevölkerung ist eine besonders wichti­
ge Aufgabe der örtlichen Sowjets der Werktätigen­
deputierten.

Auf Initiative der örtlichen Sowjets des Dsham- 
bul-Rayons im Gebiet Alma-Ata wird zu Ehren des 
50. Jahrestages des Großen Oktober eine große 
Arbeit zum Bau von kulturellen und sozialen Ob­
jekten und zur Wohleinrichtüng der Siedlungen 
unter Heranziehung der Mittel der Betriebe, Kol­
chose und Sowchose, sowie unter der freiwilligen 
Beteiligung der Bevölkerung geleistet-Wir stei­
len uns die Aufgabe, zu erreichen, daß cs in jeder 
Siedlung einen klcimjri'-Komplex von kulturellen 
und sozlalert Apstallefi gibt.

Wir bitten das Staatliche Planungskomitce und 
das Finanzministerium der UdSSR, die Möglich­
keiten zu einer verstärkten Bewilligung von Mitteln 
und Materialien zum Bau der Objekte mit kulturel­
ler und sozialer Bestimmung, für die Wohleinrich­
tung der Siedlungen und für den Wegebau zu ermit- 
teln.

Genossen Deputierte! Die dem Obersten So­
wjet zur Erörterung vorgelegten Entwürfe des 
Volkswirtschaftsplans und des Staatshaushaltes des 

wurde die großartige Bewegung der Werktätigen 
I für Einsparung von Rohstoffen. Materialien. Brenn. 
> sioffen und Elektroenergie geboren.

Von wichtiger Bedeutung für die Einsparung 
der materiellen Ressourcen Ist eine gestaltete Normie­
rung derselben, sowie eine ernste Verbesserung 
der geltenden Normen im Verbrauch von Rohstof. 
fen, Materialien und Brennstoffen pro Einheit der 
Produktion.

Der Zuwachs der Normative der eigenen Um­
satzmittel der Betriebe und wirtschaftlichen Orga. 
nisalioncn wird in einer Summe von 3.3 Millarden 
Rubel vorgesehen, darunter auf Kosten des Staats­
haushalts — 0,9 Milliarden Rubel und auf Kosten 
eigener Mittel der Wirtschaft 2.4 Milliarden RubeL 
Es wird geplant im Jahre 1967 die Umlaufszeit der 
Umsatzmittel In den Volkswirtschaftszweigen um 
2,5 Prozent zu beschleunigen. Die Verwirklichung 
von Maßnahmen zur Verbesserung der Erzeugung 
Und deS Absatzes der Produktion soll durch di? 
Beschleunigung des Umsatzlaufs der Umsatzmittel 
in Ersparungen mit einer Summe von 1 Milliarde 
Rubel ergeben.

Von äußerst wichtiger Bedeutung für die Schaf­
fung normaler Verhältnisse der Wirtschaftsführung 
und der Überführung auf neue Arbellsbedingunget 
ganzer Industriezweige Ist die Vervollkommnung 
des Systems der Großhandelspreise. Die Regierung 
faßte einen Bcsehluß über die Grundrichtungen und 
die Organisierung der Arbeit zut Vorbereitung, 
der Einführung neuer Großhandelspreise für die Er­
zeugnisse dér Schwerindustrie und neuer Tarife 
für den Frachttransport vom 1. Juli 1967. Die neuen 
Preise werden die Bedingungen zur Festigung der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung in den Betrie­
ben schaffen, sie werden einen stimulierenden Ein­
fluß auf den technischen Progreß ausüben, die 
Qualität der Produktion verbessern und den öko­
nomischen Effekt der Produktion neben.

Für die Finanzierung des Verkehrs- und Verbin. 
dungswesens sind für das Jahr 1967 88 Milliarden 
Rubel vorgesehen, davon auf Kosten des Budgets 
2.7 Milliarden Rubel. Im Vergleich zum Jähre 1966 
werden sich diese Anlagen um 4 Prozent vergrö­
ßern und werden die weiter« technische Rekonstruk­
tion des Eisenbahntransportes und des Verbin. 
dungswesens sicherstellen. In raschem Tempo 
wächst die Ausrüstung dér Zivilluftflotte mit den 
neuesten Maschinen. Die Tätigkeit des Autoverkehrs 
allgemeiner Bestimmung wird erweitert.

In den Verkehrs- und Verbindungsbetrieben gibt 
es innerhalb der Wirtschaft noch große Reserven. 
Davon zeugt die ArbeitSerfâhturtg Von 208 Betrieben 
des Autoverkehrs, die âuf das neue System der 
Plânufig und der ökonomischen Stimulierung über- 
gegarißen sind,

In diesen Betrieben stieg der Nutzefiekt der 
Autos, sanken dié Selbstkosten der TranspOrtierur,. 
Sen, wurden dlé Pläne der Gewinnziehung über­
rollen. stiegen bedeutend die Entrichtungen in der 

Fonds für materielle Stimulierung. Dai neue Sy­
stem wkd mit Erfolg auch auf Solchen Hauptver- 
kehristréckefl. wie die Swerdlowsker und die Gor­
kier Eisenbahn, in einzelnen Betrieben des See- und 
Binnentransports und 'm Fernmeldewesen ange­
wandt.

Die Regierung faßte dert Beschluß den Autover­
kehr auf das neue System der Planung und der 
ökonomischen Stimulierung zu überführen. Es 
wird an der weiteren Überführung einzelner Eisen­
bahnlinien. Reedereien und anderer Vèrkehis- 
und Fernmeldebetriebe auf das neue System gear­
beitet ’

Die wichtigste Aufgabe der Partei und des gan­
zen Sowjetvolkes besteht darin, erklärte der Be­
richterstatter. einen Aufschwung in der landwirt­
schaftlichen Produktion-herbeizuführen. Das Zent­
ralkomitee der Partei und die Sowjetregierung ha­
ben eine Reihe Maßnahmen ausgear.beitet und ver­
wirklicht, die auf die Vervollkommnung der Lei­
tung der Ökonomik, auf die bessere Koordinierung 
der.. Entwicklung der Industrie mll der Landwirt­
schaft gerechtet sind. Die Verwirklichung der Be­
schlüsse des Märzplcnums bringt schon seine ern. 
sten positiven Resultate.

Im Jahre 1967 sind für die Finanzierung der 
Landwirtschaft 13.5 Milliarden Rubel ausgesetzt. 
Dabei werden aus dem Budget 6,3 Milliarden Rubel 
assigniert und auf Kosten der eigenen Mittel der 
Staatsbetriebe und Organisationen sowie auf Kö. 
«ten des Kredits der Staatsbank an die Sowcho«e 

. — 7.2 Milliarden Rubel. Der Hauptteil dieser Mittel 
wird der Finanzierung' der Kapitalanlagen dienen, 
was-die weitere Intensivltät der landwirtschaltli- 

' chen Produktion gewährleisten.
Das Malplenum des Zentralkomitees der KPdSU 

hat ein gewaltiges Ausmaß der Melicrälionsarbeilen 
vorgemerkt und auf dieser Grundlage die Aufgabe 
gestellt, hohe und stabile Ernteerträge von land­
wirtschaftlichen Kulturen zu erreichen. Im Staats­
haushalt werden für die wasserwirtschaftliche 
Bautätigkeit im Jahre 1967 1.3 Milliarden Rubel 
oder um 10 Prozent mehr, als im vorigen Jahr^vor­
gesehen. Außerdem werden mehr als 500 Milltonen 
Rubel für die Kalkung und Gipsung des Bodens 
und für andere Maßnahmen zur Steigerung der 
Fruchtbarkeit des Bodens verausgabt werden.

Landes für das Jubllâumsjahr 1967 widerspiegeln 
voll und ganz die ureigensten Interessen des So­
wjetvolkes. Ich bringe den Vorschlag ein, den vor- 
gclegten Plan zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft und den Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1967 zu bestätigen.

Genossen Deputierte! Die eben abgeschlossene 
Plenartagung des ZK der KPdSU billigte nach 
der Erörterung des ausführlichen Berichts des Ge­
neralsekretärs <jes ZK unserer Partei Genosse» Leo- 
nid lljitsch Breshnew „Über die Internationale Lage 
der UdSSR und de.n Kampf der KPdSU für die 
Geschlossenheit der kommunistischen Bewegung” 
voll und ganz die politische Linie und die prak­
tische Tätigkeit des Politbüros des ZK, die darauf 
gerichtet ist, den vom XXIII. Parteitag vorgemerk­
ten Kurs auf dem Gebiete der internationalen Poli - 
tik und der kommunistischen Bewegung zu ver­
wirklichen.

Wir sind uns vollkommen im Klaren darüber, daß 
in der gegenwärtigen internationalen Situation wie 
nie zuvor, wichtig ist. den Leninschen Kurs auf 
die friedliche Koexistenz von Staaten mit unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung konsequent zu 
befolgen und die Geschlossenheit der kommunisti­
schen Weltbewegung zu festigen.

Wir verurteilen entschieden den antlmarxisti, 
sehen und antilcnlnschen Kurs der Leitung der KP 
Chinas, die eine Hetze gegen unsere Partei und das 
Sowjetvolk treibt. Ihre Spaltungsaktionen in der 
Internationalen kommunistischen Bewegung fügen 
den Interessen des Sozialismus, der internationalen 
Arbeiter- und Befreiungsbewegung, den Sozialist], 
sehen Errungenschaften des chinesischen Volkes 
einen großen Schaden zu und leisten objektiv Vor­
schub dem Imperialismus.

Erlauben Sie mir. den Obersten Sowjet der 
UdSSR zu versichern, daß die Werktätigen Kasach­
stans im Kampf für die Festigung der 
Wehrfähigkeit unseres Landes, für die Verwirk­
lichung der vor der Republik stehenden großen 
Aufgaben keine Kräfte und keine Energie schonen 
werden, um den 50. Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution würdig zu begehen. 
(Beifall)

Zar Finanzierung dir Kapitalanlagen in die 
Landwirtschaft, den Wohnungsbau und den Bau 
von Kulturanstalten mit eingeschlossen, werden 
6.9 Milliarden Rubel ausgesetzt. Außerdem wird 
zu diesem Zweck von den Kolchosen selbst ge­
plant 5,7 Millarden Rubel zu verausgaben, darun­
ter auf Kosten der langfristigen Kredite der Staats­
bank 1.6 Milliarden Rubel.

In diesem Jahr wurde eine ernste Verbesserung 
der wirtschaftlichen und finanziellen Tätigkeit der 
Sowchose erzielt Gemäß dem Jm volkswirtschaft­
lichen Plan vorgesehenen Auftrag zur Senkung der 
Gestehungskosten der Hauptarten der Produktion 
wurde der Gewinn der Sowchose und andere? 
staatlichen landwirtschaftlichen Betriebe für 1967 
auf 2,2 Milliarden Rubel bestimmt.

In überejnstlmntung mit dem Beschluß de« 
Märzplenums des ZK der KPdSU wird beabsich­
tigt, angefangen von 1967. den allmählichen Über­
gang der Sowchose und anderer staatlicher land- 

, wirtsch’ftlicher Betriebe auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung zu verwirklichen.

im ncuen'Jahr steigen die Lieferungen von Trak­
toren,1 Landmaschinen. Kraftwagen, Düngern und 
Giftstoffen für die Landwirtschaft. Der Umfang 
des Warenumsatzes der Unionsvereinigung „SeL 
ehostechnlka" vergrößert sich in vergleichbaren 
Preisen im Jahr auf 63 Prozent und erreicht 1967 
8.0 Milliarden Rubel

. Von einer außerordentlichen wichtigen Bedeutung 
für die weitere Festigung der Kolchosordnung. der 
Hebung der materiellen Interessiertheit der Kolchos­
bauern an der Entwicklung der gemeinschaftlichen 
Wirtschaft Ist der Übergang der Kolchose zur garan­
tierten Arbeitsentlohnung. In Übereinstimmung mit 
dem Beschluß des ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR werden schon in diesem Jahr von 
der staatlichen Bank den Kolchosen bei Ermange­
lung eigener Mittel zur Sicherstellung der garantier­
ten Arbeitsentlohnung der Kolchosbauern langfristi­
ge Kredite für eine Frist bis fünf Jahren bewilligt. 
Für 1967 wird eine weitere Vergrößerung dieser Art 
von Kredits vorgesehen.

1967 werden sich die Kréditswechselbezienuneen 
des Staates mit den Kolchosen auch weiter vervoll­
kommnen. Im laufenden Jahr wurden über 3 tau­
send Kolchose zur direkten Bankkreditierung ein­
schließlich Arbeitsentlohnung, überführt. Fürs kom­
mende Jahr wurde eine weitere Überführung der 
Kolchose zur direkten Bankkreditierung geplant.

Die Aufgaben unablässigen Aufschwungs der 
Landwirtschaft verlangen eine Verbesserung der 
ökonomischen Arbeit in den Kolchosen und Sowcho­
sen. Es ist notwendig, beharrlich Wege und Metho­
de höchstdkonomlseher und effektiver Ausnutzung 
von materiellen und Geldmitteln zu suchen, einen 
maximalen Nutzeffekt jedes investierten Rubels zu 
erzielen, in jeder Wirtschaft die Stimulierung bei 
der wirtschaftlichen Rechnungsführung der Produk­
tion einzuführen und zu festigen.

W. F. Garbusow erläuterte ausführlich die Fragen 
der Finanzierung der Kapitalanlagen und des Han­
dels. Der XXIII. Parteitag der Kommunistischen 
Partei nannte als Hauptaufgabe auf dem Gebiet des 
Bauwesens die höchsteflektive Ausnutzung der Ka­
pitalanlagen, die Verkürzung der Fristen der Inbe­
triebnahme neuer Produktionskapazitäten und der 
Grundmittelfonds, die Hebung cer Qualität und die 
Kostenseinkunft der Baumontagearbeiten.

In Übereinstimmung mit dem volkswirtschaftli­
chen Plan werden zur Finanzierung der zentralisier­
ten Kapitalanlagen (einschließ’ich die Umsatzmit­
tel des Bauwesens) im bevorstehenden Jahr 41.3 
Milliarden Rubel bewilligt, darunter *uf Kosten des 
Budgets—22,2 Milliarden Rubel, eigener Mittel der 
Betriebe und Organisationen — 18.9 Milliarden 'Ru­
bel.

1967 werden Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche 
von 93.4 Millionen Quadratmeter gebaut werden, 
was den Bauumfarg dieses Jahres bedeutend über­
trifft. Für den Wohnungsbau- der nach dem Staat­
lichen Plan verwirklicht wird, werden 5.8 Milliarden 
Rubel assigniert. Mehr Wohnhäuser wird auch das 
Wohnungsbaukooperativ bauen, dem der Staat Hil­
fe mit langfristigen Krediten erweist. 1967 wird dem 
Kooperativ 467 Millionen Rubel Kredite bewilligt 
werden oder 17 Prozent mehr als in diesem Jahr. Be­
deutend vergrößert sich die Kreditierung des indi­
viduellen Wohnungsbaus in den Städten und auf 
dem Lande.

Von entscheidender Bedeutung zur Verbesserung 
I des Bauwesens, zur Senkung der Aufwandkosten 

und zur Erfüllung der Einsparungspläne ist die Fe­
stigung der wirtschaftlichen Rechnungsführung im 
Bauwesen, die Vervollkommnung der Planung und 
der ökonomischen Stimmulierung der Bauproduk­
tion. .

Die Kommunistische Partei und die Regierung 
schenken der Entwicklung des Sowjethandels stän­
dige Aufmerksamkeit. In den letzten Jahren wachst 
im Resultat der Steigerung der Einkünfte der Be­
völkerung und durch die Erweiterung der Produk­
tion systematisch der Verkauf von Nahrungsmitteln 
und Industriewaren an die Bevölkerung.

Für 1967 ist der Einzelwarenumsatz von 119.8 
Milliarden Rubel vorgemerkt, was im Vergleich zum 
laufenden Jahr ein Wachstum von 7.4 Prozent be­
deutet. Der Verkauf der wichtigsten Nahrungsmit­
tel. Kleider. Schuhe, Wirkwaren und anderer Arti­
kel vergrößert sich. Eine weitere Entwicklung er­
fahrt die öffentliche Ernährung.

Zur Finanzierung des Staatshandels für das Janr 
[967 werden 1.1 Milliarden Rubel »^signiert, darun­
ter auf Kosten des Budgets 0,2 Milliarden Rubel. Die 
bewilligten Mittel geben die Möglichkeit, das Netz 
der Kaufläden. Speischallen. Aufbewahrungsräume 
und Speicher xu erweitern. All dieses ermöglicht, die 
materiell-technische Grundlage o'er Handelsorgani­
sationen ernstlich zu festigen und die wachsenden 
Ansprüche der Käufer voller zu befriedigen.

Von einer großen Bedeutung für die Verbesserung 
des Handels ist der Übergang auf eine neue Ord­
nung der Planung und der Einschätzung der wirt­
schaftlichen Tätigkeit der Handelsbetriebe nach zwei 
Merkmalen: nach dem Warenumsatz und nach dem 
Gewinn. Auf neue Ordnung sind schon mehr als 70 
tausend Betriebe und Organisationen überfuhrt, in 
denen über 500 tausend Mann beschäftigt sind. Die 
Arbeiter dieser Betriebe erhöhten die Organisation 
und die Kultur des Handels, schenken größere Be­
achtung der Zufuhr solcher Waren, die bei der Be­
völkerung die größte Nachfrage haben; sie sichern 
die erfolgreiche Erfüllung der Warenumsatzpläne 
und der Gewinnziehungsaufträge.

Die Handelsorganisationen müssen ihre Arbeit 
weiter vervollkommnen, ihren Einfluß auf Industrie­
betriebe im Interesse einer größeren Lieferung von 
Waren, die für die Bevölkerung nötig sind, ver-

Eine wichtige Bedeutung wird im Volkswirt­
schaftsplan und in Budget der Erweiterung der 
Dienstleistungen an der Bevölkerung beigemessen. 
1967 Ist vorgeselien. für diese Maßnahmen 343 Mil­
liarden Rubel oder 2,3mal mehr als 1966 zu veraus­
gaben.

Einen wichtigen Platz nehmen im Bericht auch die 
Ausgaben für soziale und kulturelle Maßnahmen ein.

Der sozialistische Staat vergrößert mit jedem 
Jahr die Ausgaben für Volksbildung, Kultur, Wis­
senschaft. Gesundheitsschutz, staatliche Sozialver­
sicherung und Fürsorge. Im Budget für 1967 werden 
für die Finanzierung der sozial-kultureller Maßnah­
men 42,9 Milliarden Rubel bewilligt, oder um 5.2 
Prozent mehr als im laufenden Jahr. Außerdem wer­
den zu genannten Zwecken auf Kosten der Mittel 
der staatlichen Betriebe und Kolchose mehr als 
5 Milliarden Rubel verausgabt werden.

Die Auslagen des Budgets für einzelne Arten 
von sozial-kulturellen Maßnahmen werden in folgen­
den Summen bestimm!:

In Milliarden Rubel 
1966 1967 

Volksbildung. Wissenschaft. Kultur 18,8 19.6
Gesundheitsschutz und Körperkultur 7.1 7.4
Staatliche Sozialversicherung und Für-
s0'Kf 14.6 15.9

Eine wichtige Rolle bei der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Progresses in der 
Volkswirtschaft kommt der sowjetischen Wissen­
schaft zu. Die Ausgaben für Entwicklung der Wis­
senschaft auf Kosten des Budgets und eigener Mit­
tel der Betriebe und Organisationen für das Jahr 
1967 werden in der Summe von 72 Milliarden Ru­
bel vorgesehen, was um 63 Prozent hoher im Ver­
gleich zu 1966 ist

Für 1967 wird eine weitere Entfaltung der So­
zialfürsorge und der Sozialversicherung geplant 
Bei der Verwirklichung dieser Maßnahmen fällt 
eine wichtige Rolle dem Budget der staatlichen So­
zialversicherung zu. Für das Jahr 1967 wurde der 
Gesamtumfang dieses Budgets in der Summe von 
12.4 Milliarden Rubel geplant, oder mit einer Stei­
gerung im Vergleich zum Jahr 1966 um 1 Milliar­
de Rubel. Für die Zahlung aller Arten von Staats­
renten werden 113 .Milliarden Rubel des Budgets 
ausgesetzt

W. F. Garbusow vermerkte, daß das mit dem 
Aufbau der kommunistischen Gesellschaft be­
schäftigte Sowjetvolk die vom XXIII. Parteitag 
der KPdSU aufgeworfenen erhabenen Aufgaben ins 
Leben umsetzt, lest und entschlossen die Sache des 
Friedens und der Sicherheit der Völker, ihr Recht 
auf soziale und nationale Freiheit und Unabhängig­
keit verteidigt

Die Leninsche Prinzipien der friedlichen Ko­
existenz von Staaten mit unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung befolgend, kämpft die Sowjetunion 
zusammen mit den sozialistischen Bruderländern, 
mit allen revolutionären Kräften aktiv gegen die 
aggressiven Bestrebungen des Imperialismus, für 
die Bannung der Gefahr eines neuen Weltkrieges.

Durch die Schuld der aggressiven Monopolkreise 
der USA verschärfte sich in letzter Zeit die inter­
nationale Lage, wurde die Gefahr eines neuen 
Weltkrieges stärker. Die amerikanischen Imperiali­
sten führen einen verbrecherlichen Krieg gegen 
das vietnamesische Volk, mischen sich f. in die 
inneren Angelegenheiten aderer Länder eSt.

Getreu ihrer internationalen Pflicht, erweist die 
Sowjetunion dem heldenhaften vietnamesischen 
Volk, das für seine Freiheit und Unabhängigkeit 
kämpft, eine allseitige Unterstützung und wird sie 
auch weiterhin erweisen. Der Sowjetstaat wird auctj 
fernerhin unentwegt für die Linderung der inter­
nationalen Spannung kämpfen und fest auf der 
Wacht der Sicherung des Weltfriedens stehen.

In Anbetracht der entstandenen internationalen 
Lage sähen sich das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR gezwungen, nöti. 
ge Maßnahmen zur weiteren Verstärkung der 
Wehrfähigkeit unserer Heimat zu ergreifen und die 
Assignierungen für die Verteidigung des Landes 
im Vergleich mit dem laufenden Jahr um 1.1 Mil­
liarden Rubel zu vergrößern. Die Gesamtsumme 
des Aufwands für die Unterhaltung der Streitkräf­
te der UdSSR wird im Staatsbudegt der UdSSR 
für das Jahr 1967 auf 145 Milliarden Rubel berech­
net und beträgt 133 Prozent aller Budgetausga- .

Die Vervollkommnung unserer Wirtschaftssys. 
tems. der Formen und Methoden der Verwaltung ■ 
trägt zur allseitigen Entfaltung der sozialistischen ? 
Demokratie in allen Sphären des staatlichen, ge­
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens bei. •_ 
Das setzt voraus eine noch massenhaftere Teilnah- ■ 
me der Werktätigen am Regieren des Staates, 
eine Erweiterung der Offenkundigkeit in der Ar­
beit der sowjetischen Organe, Festigung der Ge­
setzlichkeit einen entschiedenen Kampf gegen den 
Bürokratismus und Formalismus.

Die Wirtschaftsreform, die gegenwärtig durch- ' 
geführt wird, schafft günstige Bedingungen für 
eine weitere Vervollkommnung und Verbilligung 
des Verwaltungsapparats der Volkswirtschaft. Die 
auf neue Bedingungen überführten Betriebe und 
Wirtschaftsorganisationen zeigen immer größer* 
Interessiertheit an einer rationellen Organisierung 
der Verwaltung und der größtmöglichen Einschrän­
kung der Ausgaben für ihre Unterhaltung.

Der Referent sagte, daß im Volkswirtschafts- 
plan für 1967 eine weitere rapide Entwicklung der 
Ökonomik und.Kultur aller Unionsrepubliken vor­
gesehen ist

Die Budgets der Unionsrepubliken sind in das 
Entwurf des Staatsbudgets der UdSSR für das 
Jahr 1967 in der Gesamtsumm» von 52.7 Milliar­
den Rubel miteingeschlossen. Der Anteil der Bud­
gets der Unionsrepubliken beträgt im Gesamtum­
fang des Staatsbudgets der UdSSR 47.9 Prozent.

Die Haushaltsentwürfe einzelner Unionsrepubli­
ken für das Jahr 1967 werden in folgenden Sum­
men vorgesehen!

(in Millionen Rubel) 
RSFSR 27.630 ,
Ukrainische SSR 9.876

Belorussische SSR 2.063
Usbekische SSR 2.221
Kasachische SSR 3,9/7

Grusinische SSR 978
Aserbaidshanische SSR 1.005
Litauische SSR 931
Moldauische SSR - 599
Lettische SSR 653
Kirgisische SSR 598
Tadshikische SSR 538
Armenische SSR 633
Turkmenische SSR 519
Estnische SSR 454

1967 werden für die Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Republiken 41.5 Milliarden Rubel bewil­
ligt, darunter auf Kosten des Budgets 21.6 Milli­
arden Rubel und 19.9 Milliarden Rubel aus eige­
nen Mitteln der Wirtschaft

Die Ausgaben für soziale und kulturelle Maß­
nahmen in den Unionsrepubliken sind auf 29.2 
Milliarden Rubel bestimmt, was um 15 Milliarden 
Rubel mehr ist als die Ausgaben im laufenden 
Jahr. Aus den Budgets der Unionsrepubliken wer­
den fast 70 Prozent aller staatlichen Ausgaben 
für soziale und kulturelle Maßnahmen finanziert.

Zur Bilanzziehung von Ausgaben und Einnah­
men der Unionsrepubliken im Staatsbudget der 
UdSSR werden differenzierte Entrichtungen von 
der Umsatzsteuer für jede Unionsrepublik in der 
Gesamtsumme von 17,7 Milliarden Rubel vorgese­
hen. Außerdem wird für die Sicherstellung der im 
Volkswirtschaftsplan vorgesehenen Maßnahmen 
aus dem Unionsbudget zusätzlich ausgesetzt:

für die Usbekische SSR—251 Millionen Rubel 
für die Kasachische SSR—887 Millionen Rubel 
für die Turkmenische SSR— 82 Millionen Rubel 
Gleichzeitig mit dem Haushaltentwurf für das 

Jahr 1967 unterbreitet die Regierung dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR zur Bestätigung den Re­
chenschaftsbericht über die Erfüllung des Staats­
budgets der UdSSR für das Jahr 1965. Dieses 
Budget wurde seinen Einnahmen nach in dar 
Summe von 102.3 Milliarden Rubel, oder zu 
100.8 Prozent und den Ausgaben nach zu 101.6 
Milliarden Rubel, oder zu 1003 Prozent erfüllt. 
Die Einnahmen übersteigen die Ausgaben um 0,7 
Milliarden Rubel.

Abschließend sagte W. F. Garbusow:
Das bevorstehende Jahr 1967 wird einen beson­

deren Platz im Leben unseres Landes einnehmen. 
Das Sowjetvolk wird den 50. Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolution feiern. Die 
Werktätigen unsere« Landes treten in das neue, 
das Jubiläumsjahr mit der festen Überzeugung, 
daß es zu einem Jahr neuer großartiger Siege, 
einer schnellen Weiterentwicklung der Volkswirt­
schaft, der Steigerung des Volkswohlstandes wer­
den wird. Im bevorstehenden Jahr wird .ein gro» 
ßer Schritt bei der Verwirklichung der großzügl. 
gen wirtschaftlichen Umgestaltungen gemacht 
werden, die vom XXIII. Parteitag der KPdSU er­
arbeitet worden sind. . .
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Nikolaus REICHERT Johann WARKENTTN

> Muttersprache
Du bist Heimat, Herz und Seele, 
Dort am grünen Wiesenhang; 
Lied, das meine Hebe Mutter 
mir beim Schlafengehen sang.

Du bist Wieso, Wald und Felder, 
Birken auf der Felsenwand; 
silberhelle Wasserfälle, 
Berge bis zum Wolkenrand.

Du warst Kummer, bittre Tränen, 
Flehen um ein Stückchen Brot; 
Hoffen, Harren, heißes Sehnen 
nach der Freiheit Morgenrot.

Wundersame Muttersprache, 
wonnesamer Mutterlaut, 
o wie bist du mir so heilig, 
wie so teuer, lieb und traut.

Mutterwort, in schweren Stunden, 
wenn mich drücken Leid und Schmerz, 
hellt dein Balsam meine Wunden, 
macht dein Laut mir leicht das Herz.

Muttersprache, Heimaistimme, 
großes Wunder der Natur, 
bist so gabenreich und mächtig, 
kräftig wie die Heimatflur.

David BUSCH

Ehre den Gefallenen
Unter der üppigen, stolzen Eiche, 
Die reckenhaft am Dorfende steht. 
Schläft ein Soldat. Das Haupt neigt jeder. 
Wenn er am Grabe vorübergeht.

Fragt nicht, wer dieser Held gewesen.
Es weiß niemand. Er hieß einfach — Iwan. 
Kinder hat er dem Tode entrissen, 
Wie cs ein jeder Kämpfer getan.

Alle, die er vom Tode errettet.
Zieren mit Rosen und Blumen sein Grab, 
Niemals wird ihn die Heimat vergessen, 
Den, der für and'rc sein Leben hingab.

Gehst du an solchen Helden vorüber. 
Denke an all die Gefallnen im Krieg. 
Denke der Menschen, die uns gerettet, 
Und du erringst im Kampfe den Sieg.

Von dèr Zfelirfograder 
Ausstellung 
der KunstfotograXiè

Unser Bild: 
In Gedanken 
versunken..,

Foto: K. Chajbulin

GOETHE UND ABAI
Sähst, Goethe, du, wie wir dein Werk genießen, 
ja, sähest deinen Landsmann du hier stehn 
und liebevoll dein Wesen uns erschließen, 
es drängte sich gewiß erneut der Ruf 
„Verweile, Augenblick, du bist so schön!" 
aus deiner Brust, die eine Welt in sich erschuf!

Der den Urtext dieser Zeilen in fliegender Hast zu Papier 
bringt, ist ein hochgewachsener, forscher junger Mann, dessen 
Züge den fröhlichen Draufgänger ahnen lassen.

„Wollen Sie diese Schlußstrophe nicht auch noch schnell 
ins Deutsche übersetzen?'* flüstert er mir zu. „Die Worterklä­
rungen stehen russisch dabei, und falls etwas nicht klar ist.." 
..Wie. jetzt gleich?! In 2—3 Minuten gehfs doch los. Schauen 
Sie: die Aula ist ja schon...“ „Bitte!!!** Der Ton bestätigt, was 
seine Züge ahnen lassen. Da muß man sich halt dreinfügen.

Doch das ist leichter gedacht als getan, denn nun tritt Pro­
fessor W. Dietze ans Pult, und gewaltig rollt—in genau an­
gestimmtem Wechsel von Tonbandaufnahmen des Bühnenge­
schehens und kongenialen Erläuterungen — das Finale des 
größten deutschen Dichtwerks vor uns ab. Und da kommt, 
verblüffend, beschämend, noch eine Entdeckung. Wer kennt 
nicht die berühmte Szene, in der Faust, von der Sorge geblen­
det. jedoch innerlich sehender denn je, der emsigen Geschäf­
tigkeit der Menge lauschend („Wie das Geklirr der Spaten 
mich ergötzt!"), sein Leben erfüllt sieht in der Verbundenheit 
mit dem Volk, in dem sich nun zum Wohle aller vollziehenden 
Tatwerden des von ihm so kühn Entworfenen seine Unsterb­
lichkeit vorausahnt:

„Es kann die Spur von meinen Erdetagen 
nicht in Äonen untergehn.“

So hatte man es uns einst in der Schule ausgelegt, ähn­
lich. wenn auch gelehrter, klingt die Deutung wohl auch auf 
der hohen Schule, übersehen, übergangen werden dabei 
Mephistos höhnische Worte:

„Man spricht, wie man mir Nachricht gab, 
von keinem Graben, doch vom GRAB.**

Und mit einemmal eröffnete uns nun die zwingende Logik 
der Interpretation, von der Kunst der Darsteller sekundiert, 
eine tragisch-ironische Deutung des Spatenklirrens: Faust ist 
in einem verhängnisvollen Irrtum befangen, er gibt sich einer 
letzten Selbsttäuschung hin. Nicht sein Plan wird ausgeführt, 
seih Grab wird geschaufelt.

Wie beziehungsreich wurde so für uns Zuhörer die Wunsch­
form:

„Solch ein Gewimmel MÖCHT ich sehn, 
auf freiem Grund mit freiem Volke stehn! 
Zum Augenblicke DÜRFT ich sagen...“

Ist es also gräßliche Trostlosigkeit, was die klirrenden Spa­
ten künden? Nein und tausendmal nein! Der Lektor brauchte 
das nicht noch eigens zu betonen. Hatte er doch mit der Ge­
samtheit seiner Goethe-Vorlesungen den schlüssigen Gegen­
beweis geliefert, indem er einfühlsam und einprägsam Fausts 
Erkenritnisweg nachzeichnete und darlegte, wie die Bedeu- 

jt.qng. dieses Menschenschicksals ins Riesige wächst, bis es 
, ' stellvertretend wird für* dié Geschicke der Menschheit in ihrem 

. Ringen um das Erdenglück, und indem er nachwies, daß 
• ■Goethe ein zu großer Künstler, ein zu gewaltiger Geist war, 

als daß er damals schon Faustens lichte Zukunftsvision ganz 
'iphnè tragische Ironie, eben ohne jenes mißverstandene 
.Spatenklirren, hätte aufleuchten lassen. Schrieb doch der alte, 
vereinsamte Dichter voll Bitternis und — trotzigem Optimis­
mus: „Die Erwachsenen gehn mich nichts mehr an, ich muß 
(jun an die Enkel denken...“

Die Wanderungen durch „der Tragödie ersten und zwei­
ten Teil“, die der Gastlektor aus Leipzig die Alma-Ataer 
Deutschlehrer und Germanistikstudenten erleben ließ, wurden 
für uns zu einer spannenden Entdeckungsreise, in der viele 
Funde gemacht und so manches Altvertraute überraschend neu 
gesichtet wurde. Als dann der Schlußvortrag mit gewichtigem 

, SchwuHg.das Fazit zog — eine Wucht, die uns straffste Ge- 
sammeltheit abverlangte, eine Beschwingtheit, die den großen 
Saal gefangenhielt, — da fiel es doppelt schwer, der fordern­
den Bitte des eingangs erwähnten jungen Mannes nachzu- 
,kommen. Es wäre auch nicht geschehen, aber...

Medeo Kurmanow, von Beruf Deutschlehrer und Dichter 
von Berufung, hat nun schon fünf Jahre unentwegten Schaf­
fens dem „Faust“ gewidmet, hat — erstmalig in der Geschich­
te der kasachischen Literatur — der Tragödie ersten Teil in 
die Muttersprache seiner Landsleute gekleidet und hat den 
frohen Jugendmut, auch den riesigen zweiten Teil meistern zu 
wollen.

...Als der Beifall zögernd abgeebbt ist. sagt Prorektor 
A. Komarow dem Gast unser aller herzlichen Dank und 
wünscht ihm denselben Erfolg im tapferen Taschkent. Sodann 
warten Studenten des Fremdspracheninstituts mit einem Büh­
nenschwank auf. Und darauf tritt der Goethe-Jünger Medeo

Kurmanow auf den Goethe-Forscher Walter Dietze zu und 
legt auf kasachisch und auf deutsch das folgende leiden­
schaftliche Bekenntnis zu dem größten deutschen Dichter 
ab:

AN GOETHE
Du Riesenbrust, „die eine Welt in sich erschuf", 
o Dichterfürst, vor dem das Haupt wir senken, 
der du das Beste in uns weckst und rufst, — 
heut grüßen dich Abais, des großen, Enkel. 
Was unaussprechlich schien, das hast du ausgesagt 
Dem Mädchen Muse wandest du die schönsten Kränze. 
Gewaltig deines Könnens Gipfel ragt, 
tiefgründig wie das Meer bist du und ohne Grenzen. 
Zupackend war und scharf dein Adlerblick. 
Des Daseins Freuden hast du ausgekostet 
im Schaffen für dein Volk, sein Erdenglück, — 
nun wächst es und erstarkt in deiner Heimat Osten. 
Die Nachfahren Schotas. Abais und Nezami Jussufs 
hältst du im Bann in deiner und in ihrer Sprache, 
du Riesenbrust, die eine Welt in sich erschuf, 
o Geistesfackel du. die ringsum Licht entfachte. 
Es drang dies Zauberlicht durch düstre Nacht 
bis hin zu Lermontow, von ihm — zu Kunanbajew, 
und Puschkin, dem die Feder du vermacht 
zum Erbe, hat als Patriarchen dich gefeiert 
Ja. selbst dem ungestümen Wissarion 
war stets dein Name heilig. Deine Sprache, 
ihr ungezwungen freier Ton. 
tornadowuchtig bald, bald klagend und bald lachend, 
ergreifend, packend, wühlend und — exakt.
hat immer schon zur Nachdichtung begeistert: 
Turgenew, Tjutschew, Brjussow. Pasternak™ 
Wer nennt sie all. die großen Meister?! 
Und auch im uferlosen Kasachstan 
tönt voll und rein dein Wort in meiner Sprache. 
Es bahnten einst Abai und später Kalishan 
den Weg zu deiner Gipfelhöhe uns Kasachen. 
So sprich denn, sprich, Akyn. zum Steppensohn, 
der jetzt sein Glück mit eignen Händen schmiedet- 
Es wäre meiner Mühe schönster Lohn, 
könnt* ich euch beide fester noch verbrüdern. 
Auf deines Dichtwerkes sturmbewegter Flut 
will ich in schwankem Boote schiffen, 
und manche Perle, die im Tiefen ruht 
ergibt sich meinen kühnen Griffen.
manch ein Geheimnis wird vielleicht mir kund, 
manch Geisteskleinod ohnegleichen;
getreu der Sohnespflicht, will jeden Fund 
ich meinem Volke überreichen.
So tief und so gewaltig ist das Meer, 
durch dessen Weiten unentwegt ich streife! 
Und wird die Fahrt bisweilen mir auch schwer. — 
den Geist, dem ich nicht gleiche, lerne ich begreifen! 
Wie vieler jungen Tage Tatendrang, 
wie vieler Nächte sehnsuchtssüßen Schlummer 
gab ich dir hin. was mir gelang und was mißlang, 
war mir die höchste Freude und mein tiefster Kummer. 
Verkettet ist mein Denken all mit Faust 
und mit Mephisto, meinen beiden Brüdern.
Mal kost mich lauer Wind, mal stürmfs und braust's. 
mal rieselt leiser Regen nieder 
auf unsrer Fahrt durch Raum und Zeit;
die Müdigkeit verscheucht mir Faustens Stimme, 
Mephistos teuflisch schlaue Heiterkeit, 
und oft — steht Gretchen lebenswarm im Zimmer.

Wenn der Kasache „Wandrers Nachtlied" sang 
im Alatau auf himmelhohen Triften, 
dann lauschten Fels und Hang dem trauten Klang, 
dann scholl und schwoll das Echo in den Klüften. 
Bis heute ist dies Lied bei uns zu Haus, 
so wie Abai es einstmals übersetzte.
Fortan sei auch des Westens Stolz, der „Faust". 
Erbteil von meines Volkes Geistesschätzen.
Seit fern im Osten Deutschlands flammend brennt 
auf freiem Grund des freien Volkes Morgenröte, 
erstarkt der Bund von West und Orient.
den ihr vorausgeträumt habt, mein Abai und Goethe. 
Sähst, Goethe, du, wie wir dein Werk genießen, 
ja, sähest deinen Landsmann du hier stehn 
und liebevoll dein Wesen uns erschließen, 
es drängte sich gewiß erneut der Ruf 
„Verweile. Augenblick, du bist so schön!" 
aus deiner Brust, die eine Welt in sich erschuf.

Klemens ECK

(Schluß. Anfang sich Nr. 242)

i. der 
be- 
und

„Ja. er ist mein Bruder, ich habe 
mich niemals zu ihm bekannt, weil

DAI
—GEWIKEN
DAS Gewissen! Da liegt eben 

gerade der Hase im Pfeffer. 
Natürlich quält es ihn, die­

ses Gewissen. Er möchte vor 
Scham einfach in die Erde versin-

solchen Bruder hat.
„Hols der Kuckuck, gehen wir“, 

sagte Artur endlich, „die Kollegen 
kennen mich ja nicht seit gestern. 
Schließlich bin ich ja in der Ge­
werkschaft gut angeschrieben, mein 
Bild hängt auf der Ehrentafel.“
»..Swetlana atmete erleichtert auf.

Martynows Komplexbrigade be­
warb sich um den kommunistischen 
Ehrentitel und Artur Weigels Ver­
gehen hatte Besorgnis erregt. Der 
Brigadier hatte mit Artur unter 
vier Augen gesprochen, aber sie 
waren nicht einig geworden. Ar­
tur hatte weniger zugegeben, als 
Martynow wünschte.

Eines Abends kam Artur nach 
Hause und sagte zu seiner Frau:

„Morgen ist Brigadenversainm- 
lung, Martynow hat es gesagt und 
eine Bekanntmachung angeschla­
gen: .Der Fall Artur Weigel' heißt 
es dort." Seine Stimme verriet un-

verkennbare Besorgnis und Nieder­
geschlagenheit.

„Ja, du hast uns da was Hüb­
sches eingebrockt“, sagte Swetlana 
gereizt. „Nur gut, daß Martynow 
seinen Kopf für sich hat. sonst 
wärst du vor das Kameradschafts­
gericht gekommen. .Wir worden 
schon selbst mit dem Manne fertig 
werden', hat er gesagt. Da möchte 
ich bloß erleben, was du zurecht­
lügst. Ich glaube dir nicht, daß ein 
Jugendfreund so mir nichts dir 
nichts über dich hergefallen ist.“

Artur zog eine schmerzliche
Grimasse.

„Die Kameraden wollen nicht 
mehr als die Wahrheit wissen; 
denn die Miliz hat Bescheid ver­
langt“, führ Swetlana streng fort, 
„aber wenn du den Mut dazu nicht 
aufbringst, so ist es traurig. Ich 
würde niemals feige sein oder gar 
lügen.“

„Du? Wie Tapfer du wiedermal 
bist!“ rief Artur gereizt aus. „Ich 
möchte mal sehen, wie du dich be­
nehmen würdest, wenn du in eine 
ähnliche Lage geraten wärest. Die 
Wahrheit, Mädel, kann manchmal 
schrecklich bitter sein"...

„Und wenn. Ich würde sie den-

noch Ijnmer heraussagen’', antwor­
tete Swetlana.

Artur wußte, daß sie die Wahr­
heit sagte.

Dert nächsten Tag yefbfaébte Ar­
tur mit schwerem Herzen und 
wirren Gedanken. Beklommen und ■ 

. aufgeregt kam er' in die Rote . .Ecke 
. der Brigade und 'setzte sich mit ge- 

I senkten» Kopf auf eine' Bank. 
■ Swetlana' setzte sich neben ihn. 

1 Nadi und nach kamen die Bauleute 
zusammen und Artur spfitte' die 
Blicke aller auf sich .lasten. Auch 
der Milizionär war da. Wer den 
nur gerufen hatte? Er -will sicher­
lich herauskriegen, wer ihm atn 
Freitag dävofigelaufen ist. So was? 
In seinem.Innereu stieg eine Übel­
keit auf und. ^ein Gesicht wurde 
bleich. Verdammter Äffe, dér Er­
win! Artur faßte seinen Kopf mit 
beiden Händen. Wenn es nur mal 
vorüber Wäre...

Der Brigadier Martynovf erhob 
sich hinter dem kleinen Tjs’ch, — 
mit einem blaßgrürien Tuch 
deckt war. Artur erschrak
blickte auf.

„Die Gewerkschaft hat uns auf­
gefordert, Genossen", begann der 
Brigadier, „den Fall des 
Kranführers Artur Weigel zu 
besprechen. Er hatte sich • vori­
gen Freitag angetrunken und im 
Park einen Mann verprügelt. 
Stimmt das, Genosse Weigel?"

Artur erhob sich schwerfällig.
„Stimm!.“
„Steht cs vielleicht in unserem 

Sittenkodex, daß wir schnapsen 
und randalieren sollen?“, funkte 
Alla Spizina, eine Verp"tzerin, 
dazw'schen.

„Aber mal sachtiger", mahnte

der Brigadier, Jn unserer Brigade 
ist so etwas bisher noch nicht vor­
gekommen. Wie Waigel das zulassen 
konnte, ist mir, ein Rätsel, Deswe­
gen müssen wir den.Fall geduldig 
und umsichtig klären. Kollegen. Ar- 

' li'ir Weigél wird es uns gleich sel­
ber klipp und klar erzählen.“

^rlur. trat zögernd vor die Kol­
legen. Er warf einen flüchtigen 
Blick in den Raum. Die Kameraden 
sehen ihn ernst an. Als sich sein 
Blick mit dem Swetlanas traf, fühlte 
er, wie schwer sie litt. Sein Un­
glück war auch ihres, das wußte 
er. Sie .war in den wenigen Tagen 
geradezu müde und nervös gewor­
den, halte zu Hause keine Ruhe 

, finden können. Sie hatte ihn einige­
mal aufgefordert, der Miliz ein 
Geständnis zu machen, aber er 
konnte sich dazu nicht entschließen. 
Jetzt steht er vor den Kollegen..., 
.Wie soll ich nur alles an den Tag 
bringen?', überlegte er.

„Das geschah wirklich am Frei­
tag", begann Artur stockend. Ver­
dammt, jn der Kehle stak ein 
Brocken, als ob er eine schwere 
Mandelentzündung hätte!

,,Na, heraus mit der Sprache!“ 
drängte der Brigadier.

Artur schielte zu Martynow hin­
über. Er spürte, daß dem Brigadier 
bald die Geduld durchgehen würde. 
„Mich hatte es einfach unerwartet 
erwischt..." Er schaute unsicher 
nm sich, als ob er Hilfe suche: Sein 
Blick streifte Tante Klascha, dio 
Artjir noch als Jungen im Kinder­
heim einige Jahre gepflegt hatte und 
jetzt dio Verputzer anlcrnte. Die 
Alte nickte ihm ermunternd zn. Ar­
tur hob verzweifelt die Schul­
tern,

„Bitte un»s Wort", sagte da die 
alte Klascha. ..Ich weiß nicht, was 
Ar|ur. so bedrückt. Er war doch 
immer ein guter Junge und vor uns 
braucht er nichts zu verbergen. Wir 
sind unter uns, und keiner kann 
uns besser zurechtstcllen, als wir 
selber. Wir richten und schlichten 
unsere Angelegenheiten selbst, 
mein Junge. Nur mal heraus mit 
der Sprache, mein Junge. Lügen 
haben kurze Beine."

Plötzlich war es Artur, als falle 
ihm ein Stein vom Herzen und die 
Kräfte, die ihn zu verlassen droh­
ten, kehrten zurück. Er erzählte, 
wie er Erwin getroffen und wie ihn 
der Kognak angegriffen hatte. Er 
erzählte auch, welchen Antrag ihm 
Erwin gemacht hatte.

.Und als mir Erwin diesen 
schmutzigen und niederträchtigen 
Vorschlag machte, war mir plötz­
lich, als ob sich Krallen in meinen 
Hals bohrten, als ob mich jemand 
würgen wollte... Ich schlug zu.“

„Wer ist dieser Erwin?“ 
forschten die Brigadenmitglieder. 
Artur schaute beschämt zu Boden. 
In ihm stritten sich wieder zwei 
Gefühle — das der Verwandtschaft 
und das eines Bürgers, das Gefühl 
eines aufrichtigen und ehrlichen 
Sowjetmenschen. Im Raum war es 
so still, daß man eine Nadel hätte 
zu Boden fallen hören können.

„Erwin Weigel ist mein Bruder... 
Er ist Lagerleiter im .Torgpit* und 
Prediger in der Sekticrergemeinde 
der Baptisten“, preßte Artur heraus. 
Ein Raunen ging durch den Raum.

ich mich sehr schämte. Erwin war 
vor langer Zeit gerichtlich be­
straft worden, da er große Unter­
schlagungen im Handel batte. Wo er 
die ganze Zeit steckte, weiß ich.bis 
heute noch nicht, aber vor zwei 
Jahren kam er wieder hierher...“

„Verständlich — Erwin, aber 
niemand gab dir das Recht zu 
randalieren und handgreiflich zu 
werden", stellte der Brigadier fest, 
zu dem Millizionär hinüberbiiekend. 
Der nickte.

Wenn Swetlana in diesem Augen­
blick hätte sprechen müssen, hätte 
sie es nicht vermocht, so unver­
hofft und erschütternd war das 
alles für sie. Daß Artur einen Bru­
der hatte, wußte sie, aber sie hat­
ten keinerlei Verbindung mit ihm. 
Daß dieser Bruder in ihrer Nähe 
lebte, das konnte sie nicht einmal

ahnen. Auch hatte Artur seinen 
Bruder niemals erwähnt Warum 
war Artur so verschlossen, beson­
ders während dieser skandalösen 
Geschichte?...

„Du bist ein ganz abscheulirher 
Egoist, Artur“, platzte Swetlana 
heraus, als sie auf die Straße ka­
men. ..und nicht aufrichtig. Gut 
daß die Genossen dir gründlich 
den Kopf gewaschen haben. Du 
hast es verdient!"

Artur war in sich versunken, er 
konnte seiner Frau lange nichts er- 
wiedern. Dann sagte er:

„Erwin saß schon lange wie ein 
Stachel in meinem Herzen..."

„Jetzt ist dieser Stachel endlich 
herausgerissen", stellte Swetlana 
sichtlich erleichtert fest ..Wenn es 
auch eine harte Kur für dich war, 
Artur...“



UNTERWÄSSERATTACKEN

Die Obungen zur Durcharbeitung komplizierter Aufgaben ver­
laufen in diesem Jahr in allen sowjetischen Flotten erfolgreich.

UNSERE BILDER: 1). Im Moment legt die Rakete feuersprühend 
eine riesige Strecke zurück und verschwindet In der Feme 
(links); 2). Oberle'"tnant W. Judin während den Obungen; 3). Nach 
erfolgreichem Raketenabschuß kehrt das U-Boof zu seinem Stütz­
punkt zurück.

Fofo: G. Schutow (APN)

Auf diesen Bildern ist der Abschuß einer Rakete von einem 
Atom U-Boot aus zu sehen. Raketenbestückte Atom-U-Boote und 
Flugzeuge bilden heute die Hauptstoßkraft der Seestreltkräfte. 
Sie können Objekten des Gegners auf dem Meer und zu Lande 
In beliebigen Gegenden des Weltozeans vernichtende Schläge 
versetzen.

Die Fernfahrten sowjetischer SchIHe — In die Arktis, den At­
lantik, oder Stillen Ozean —sind die besten Schulen für die Hoch- 
seeai.’sbi!d'jng der Matrosen der Kriegsmarine. Die Zelt, da 
sowjetische Schiffe nur unweit ihrer Küsten kreuzten und ihre 
Aufgaben unter den Bedingungen der üblichen Schießübungsge­
lände durcharbeiieten, ist längst vorbei- Jetzt sind vle'tägige Aus­
fahrten von U-Booten. Oberwasserschiffen und Hilfsschiffen eine 

normale Angelegenheit. Anfang dieses Jahres absolvierte eine 
Abteilung sowjetischer Atom-U-Boote die erste Unterwasser- 
WelFjmschiff'.mg.

Interviews über die
chinesische „Kulturrevolution“

„Ich verließ Peking mit einem 
Gefühl, in dem sich Bedauern und 
Kränkung mischten. Ich empfand" 
cs als Beleidigung, die antisowjeti. 
sehen Aufschriften sehen zu müs. 
sen, die an Häusermauern nicht oh­
ne Weisung der Leiter Chinas ge­
malt wurden’, erklärte der Orien­
talist Alexej Sholochowzew Jour, 
nalisten gegenüber in Moskau. Als 
Mitarbeiter des Asicns-Völker-ln. 
stituts der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR unternahm 
er eine Reise in die Volksrepublik 
China, um Material für ein Buch 
über die chinesische mittelalterliche 
Prosa zu sammeln. Es war ihm 
aber nicht beschieden. diese Absicht 
Wirklichkeit werden zu lassen.

An der Universität Peking hat 
man dem Wissenschaftler aus Mo­
skau erklärt, daß die Prosa aus 
jener Zeit in China als „schlechte, 
als abscheuliche Literatur" gelte 
und jetzt nicht mehr studiert wer­
de, das sich „die Lage in China 
gewandelt" habe.

Im Herbst dieses Jahres kehrte 
Sholochowzew, mit anderen .sowje­

E5. Fortsetzung

In Schlflters Arbeitszimmer gießt Franziska Kaffee in 
eine Tasse, geht dann, die Kanne in der'Hand, zurück 
ins Vorzimmer, während Schlüter und Dr,-Sänger hér« 
einkommen.

Es ist ein weiter, hoch getäfelter, Raum mit niedrigen 
breiten Holzsesseln, die mit Kissen gepolstert sind. Vor 
der Wandtafel steht der breite Arbeitstisch, überall.auf 
Schränken und Regalen Blumen über Blumen in Vasen 
und Schalen.

Schlüter blickt sich kopfschüttelnd umi „0 je, cm 
ganzer Blumenladen.“

„Niemand wird ungestraft fünfzig. Mit Erfolg 
fünfzig", erwidert Dr. Sänger.

Schlüter lacht über den Krückstock, der. er noch in 
der Hand hält, und wirft ihn Günter zu. „Für Sie, recht­
zeitig daran gewöhnen."

Am Schreibtisch angekommen, fällt sein Blick auf 
'die Wandtafel, an der eine große, kunstvolle Tusch- 
■Zeichnung befestigt ist,

„Was ist das?"
„Eine Aufmerksamkeit Ihrer Studenten.—Die , Sdilü* 

lersche Sauerstoflbrücke."
Aus der Entfernung wirkt die Zeichnung wie der 

Querschnitt einer Pyramide, die auf dem Kopf steht, 
Aufxlcr Basis der Pyramide ruht einc zweite.

Vor der Zeichnung bleibt Schlüter stehen. Wieder 
wirkt cs sehr ernst,

„Wie fühlt man sich an einem solchen Tag?“ erkun­
digt sich Dr. Sänger.

Während der Blick an den Jahreszahlen nach oben 
. gleitet bis zur schraffierten Spitze, sagt Schlüter leise. 
1 ein wenig bitter: „Unfertig, wie.das-hier. Große Pläne, 

Umwege, Pausen, Rückschläge- neue Anfänge... und das 
Ziel."

Er wendet sich um.
Sänger versteht ihn, er sagt freundlich und auf- 

munternd: „Und das Erreichte zählt nicht?"
,,Für,die aridi-reti.'Aher wir messen'uns’doch wohl an 

dem. was wir hätten erVcich’en müssen."
Sänger lächelt kopfschüttelnd und nimmt einen Stoß 

von Briefen aus einer, großen Metnllschale auf dem 
Schreibtisch, die. randvoll mit -Telegrammen und 
Glückwunschschreiben gefüllt ist.’

„Heule halte ich mich an die Meinung der ande­
ren."

Aul einem.ungewöhnlich langen Kuvert .entdeckt er 
ein eingeprägtes Firmenzeichen. „Sogar in der alten 
Welt! gedenkt man Ihrer. Lcnox. Na bittcl Wenn das 
nicht ist." ।

Schnell nimmt ihm Schlüter das Kuvert aus der 
Hand und reißt cs auf. .

Während, er, liest.'glaubt er , die Stimme'von- Wolf­
gang Jonkers zu hören; .... unser.gegenseitiges Aufein­
anderwirken war-'zu tiefgreifend.( als das Mißverständ­
nisse diese Freundschaft zerstören-könnten...ibin froh, 
altes Wunderkind., daß Du Dir' so viel’Zeit’läßt 'mit der 
Vollendung Deiner < großen■ Trâiimhrbelt..'. 'ich ' hahe 
Deine, Klugheit immer'bewundert.. so bleibt mir die 
tragische Pflicht erspart? einem alten-Freund schaden 
zu müssen..." -

Sänger, der bemerkt hät, wie sich-Schlüters Gesicht 
verfinsterte, fragt besorgt: „Unangenehme ' Nachrich­
ten?"

Angnckell zerreißt Schlüter den,Brief.'„Gift.“
Während er das Papier, wütend in immer kleinere Fet­

zen zerslückell. nimmt.Günter eine zweite/ Handvoll 
Post aus der Schale, legt sic , auf den . Scliréibtisch. 
„Eine ganze Menge Gegengift.“,

Große bunte Marken iiul einem Kuvert wecken sein 
Interesse. „Post aus Sibirien," ■ ■

Schlüter nimmt.das Kuvert und öffnet es., Eine, Foto­
grafie fällt heraus..Er betrachtet-das Foto in. seiner 
Hand: Irene-zwischcn Hans und Melaschwill «n Bord 
eines Flußdampfers.

Ohne aufzublicken, sagt er zu Sänger: „NehmeniSie 
mir die Arbeitsbesprechung,ab, Günter. Jch möchte 
jetzt allein'sein,“

r Einige Stunden später-sitzen sich Schlütmund-Dem­
min bei einem Glase Wein gegenüber. Demmin be­
trachtet das Foto seiner Tochter. ,.Warum,nicht;Mels»

schwillis Einladung annchmen und ein paar Wochen Ur­
laub machen. Martin?“

„Du bist doch nicht deshalb früher gekommen, um 
mir diesen Vorschlag zu machen?"

Demmin nickt mit einem’ kleinen Lachen. „Ich habe 
einen Anschlag auf dich vor. Deine Forschungsergebnis­
se, sind beachtlich wid’dein Institut gehört ju unseren 
produktivsten. Es wird Zeit, daß du uns in- größerem 
Umfang hilfst." ■ !

Schlüter ist frappiert. „Wie denkst du dir das?"
„Wir bilden im Forschungsrat eine Sektion für Kunst­

stoffe. und ich dachte, du...“
„Ich soll hier weg?“ unterbricht ihn Schlüter 

schroff. .
„Unsinn. Du kannst beides tun. Forschen und regie­

ren."
Leise, mit‘Abwehr in der Stimme, entgegnet Schlü­

ter; „Regieren und Forschen? — Das Regieren läßt 
keine Zeit, zu machen, Was .ich machen will.“

„Ich kenne deinen Standpunkt. Und du bist alt genug 
geworden, um zu begreifen, daß er falsch ist."

„Das hat auch Vahlberg von mir verlangt.“
„Und du hast es abgelehnt, weil du seine Macht nicht 

wolltest. Aber unsere Mael|( Ist deine Macht, oder 
nicht?"

„Natürlich", erwidert Schlüter heftig.
Demmin bohrt weiter, „Wenn sich die besten Wissen­

schaftler dieser Forderung entziehen, wie kann dann 
die Wissenschaft in den Stand versetzt werden, so ra­
dikal Vinztigreifen lind zu verändern, wie cs notwen­
dig Ist?"

Schlüter Ist durch das Zimmer gegangen. Jetzt steht 
er hinter seinem Schreibtisch. „Selbst wenn ich das ein­
sehe, Emst... Ich kann als Wissenschaftler nur helfen 
mit dem. was ich perfekt beherrsche "

Er schlägt mit der Hand gegen die Zeitung 
an der Wandtafel.,, Hiermit! Nicht, wenn , ich 
mich verzettele. Ihr lobt mich, ihr ehrt mich. Wofür? 
Weil ich nur die Hälfte von dem schaffe, was ich errei­
chen könnte? Fünfzig Prozent mqiner Energie wird 
durch Verwaltungskram aufgefressen. Berichte aus- 
füllen, Statistiken, Monatsplâne, Quar(alsplänc,. Finahz- 
plânc, Perspektivpläne. Sitzungen. Sitzungen. Sitzun­
gen."

Er winkt resigniert ab. „Ach. was rede ich. Du weißt 
es doch selbst.“

Demmin ist-zum Sschrejbtisch getreten. „Unnötige 
Arbeit muß vermieden werden, und eben dazu brauchen

Schlüter lächelt resigniert. „Wir reden aneinander 
vorbei." . , , ,, ., -

„Im Gegenteil.-Du'.hast heute nut.-emen schlechten 
Tag. Du hast das Gefühl, daß dir die Balken deines 
halben Lebens auf den Kopf fallen, \U3Unt‘s?

Er legt Irenes Foto, das er die ganze Zeit achtlos in 
der Hand hielt, auf den Schreibtisch.

Dabei'entdeckt er das Kuvert mit dem eingeprägten 
Lenoxstemmpcl, stutzt. nimmt es auf. „Lcnox? 
Jonkers?"

Schlüter nickt.
„Kann ich den Brief sehen?“
„Ich habe ihn vernichtet."

' ..Martin!"
Erbittert beantwortet Schlüter die unausgesprochene 

Frage: „Er gratuliert mir. daß ich alt geworden bin. daß 
ich so schön langsam arbeite, daß mein ..Lebenswerk" 
noch nicht fertig ist.“

Wütend klopft Schlüter mit dem Finger auf die 
Turmspitze der Pvwnn'dc hinter sich. „Daß c» das 
Accron noch nicht’gibt, daß ich meine Zeit verplempe-

„Was war damals?“
„Bitte?" fragt Schlüter verständnislos.
..Deine letzte Auseinandersetzung mit ihm."
Ungeduldig fährt Schlüter auf.
Doch Demmin läßt sich nicht beirren. „Du wolUest 

mir immer über die Einzelheiten berichten, Martin; Wir 
sind nie recht dazu gekommen.“

„Jetzt, nach drei Jahren. Einzelheiten? Ich habe den 
. Mann vergessen mit allen Einzelheiten und die Tat. 

sache. daß ich einmal auf ihn bcreingefallen bin. Er 
existiert nicht mehr für mich." .

„Aber du existierst für ihn. wie du sichst. Du wirst 
dich cHnnern müssen. Mach dir.de. Mühe, Bald!

„Keine Sekunde, mit keinem Gedanken . erwidert 
Schlüter schroff. . ... .

Jetzt ist Demmin ernsthaft ärgerlich. „Wenn du das 
nicht begreifst, kann ich dich Im Forschungsrat nicht 
gebrauchen." •

„Du traust mir also immer noch nicht.
„Dir ja. Deiner politischen Klugheit "’cnißer. Unan­

genehmes zu vergessen ist leicht, aber schädlich."
Die beiden Freunde stehen sich gegenüber. Schlüter 

ist betroffen. „Müssen wir uns wirklich zanken. Ernst, 
um ein Gespenst, daß längst in der \ ersbnkuHg- ver­
schwunden ist? Gerade heute?"

Da tritt Franziska mit ihrem Stenogrammblock ins 
Zimmer.

„In der Dienstag-Maschine ist Ihr Platz gebucht. 
Professor. Vierundzwanzig Stunden Aufenthalt in 
Moskau und Weiterflug nach Sibirien."

Für Schlüter ist das wirklich eine frohe Botschaft. 
Sein Gesicht erhellt sich.

Demmin, der ihn beobachtet, legt ihm die Hand.auf 
die Schulter. „Laß dir den Wind um die Nase wehen 
und komm gesund zurück Und sag Irene nicht, daß sie 
mir,fehlt.“

(Fortsetzung folgt)

tischen Kollegen auf Verlangen 
des chinesischen Blldungsministe- 
riums in die Heimat zurück..

Der TASS-Korrespondent sprach 
mit einigen jer Zurückgekehrten.

Der Moskauer Student Viktor 
Ussow, der sich auf die moderne 
Geschichte Chinas spezialisiert, 
stellt; fest, daß den chinesischen 
Dozenten nach dem Beginn der 
„Kulturrevolution’ ’ offenbar die 
Weisung gegeben wurde, unter den 
Studenten aus den sozialistischen 
Ländern, darunter auch aus der 
UdSSR, Anhänger zu finden. „Man 
hat mir auch mit Fragen nach mei­
ner Einstellung zur „Kulturrevolu­
tion" zugesetzt und provokatorische 
Fragen gestellt." Viktor Ussow be­
tonte. daß die sowjetischen Studen­
ten von ihren chinesischen Kommi­
litonen völlig isoliert waren. „Die 
Administration hat für uns den 
Durchgang durch das Gelände der 
Hochschule für Fremdsprachen ge­
sperrt.“ Wie er sagte, konnte man 
aus den Fenstern des Studenten. 

- heims viele Dozenten schwere
Karren mit Erdreich schleppen und 

im Stadion der Hochschule Gras 
ausrupfen sehen.

„Als wir von den Ausschreitun­
gen der Hungweipingler vor unse. 
rer Botschaft erfuhren, sehnten wir 
uns alle nach unseren I^ameraden“, 
sagte Lidia Skorobogatowa, eine 
Studentin des letzten Semesters 
der Moskauer Hochschule für orien­
talische Sprachen. „Die Botschaft 
war aber im wahren Sinne des 
Wortes blockiert. Während dieser 
Blockade erreichte uns einmal die 
Frau eines Botschaftsangehörigen 
telefonisch und bat. für ihr Kind 
Milch zu kaufen und zur Botschaft 
zu bringen, weil sie sich nicht ii 
die Straße hinauswagte." Die Mos. 
kauer Studentin ' berichtete dann, 
daß der Vortragsredner auf der 
anläßlich des XVII. Jahrestags der 
Ausrufung der Volksrepublik Chi­
na für die ausländischen Gaslstu- 
denten veranstalteten Kundgebung 
„Unser Land, unser Volk unsere 
Partei mit höchster Erbitterung 
anzugreifen begann. Wir erhoben 
uns und verließen sofort den 
Saal."

UNSTERBLICHE
OPFER

Wenn du. lieber Leser, irgendwo 
im Laden das Büchlein „Briefe des 
Ruhmes und der Unsterblichkeit" 
siehst,nimm cs zur Hand und Iles- 
cs. Es enthält nur 50 Briefe, die an 
dich und deine Kinder gerichtet 
sind, die du und alle deine Kinder 
und Kindeskinder lesen . sollten. 
Zum ersten Mal hat der Verlag für 
politische Literatur den Versuch 
gemacht. Briefe der zum Tode ver­
urteilten Revolutionäre aus den 
Jahren 1905—1920 hcrauszubringen. 
Und der Versuch ist dem Verlag 
gelungen. Jede Zeile des Büchleins 
berührt deine Seele, läßt dich nicht 
gleichgültig bleiben. Hier eine 
Leseprobe.

Ein Zettel aus dem Gefängnis 
In Blagowestschensk an die Kampf­
genossen von Franz Lichtenauer 
geschrieben am 26. November 1918:

„Genossonl
Das Urteil tautnt: Tod durch 

Erschießen in 24 Stunden. Grund: 
Spion des deutschen General- 
stabcs.

Nun das ist euch alles. Möchte 
euch nochmals gerne sehen,so­
lange Iwan nicht abgolöst wurde.

L"

Hier gilt der Winter nicht
Weißer flaumiger Schnee bedeckt 

alles: die Bäume, den Sprungturm, 
die Erde. Nur um den Wasser, 
becken herum führt ein schmaler 
Steig, den die Trainer ausgetreten 
haben. Das Thermometer zeigt 20 
Grad unter Null, und das offene

Wasserbecken verschleiert dichter 
Dampf.

Auf den Schwimmbahnen aber 
schäumt das Wasser hinter den 
jungen Sportlern. 60 Jungs und 
Mädels lernen hier unter Aufsicht 
"der Trainer Jwan'Petroiv und ’WTa-

Blutige Zusammenstöße
Blutige Zusammenstöße zwl. 

sehen Hungweipinglern und klas- 
senbewußten Arbeitern, die ihre 
Parteiorganisationen schützen wol­
len, sind in China an der Tages­
ordnung. In einem Artikel von 
Iwanow, der im jüngsten Heft der 
Wochenschrift „Sa Rubeshom” er­
schienen ist. werden mehrere sol. 
eher Fälle angeführt.

Am 4. Dezember kam es in der 
Stadt,Wusi (Provinz Kiangsji) zu 
einem Zusammenstoß zwischen’ 
Hungweipinglern und Arbeitern. .die-- 
das Gebäude des Stadtkomitees der. 
Partei bewachjen. 13 Personen wur­
den getötet und 180 verwundet; .die 
meisten Opfer waren Arbeiter,

In Charbin'ibradh ein 600 Mann 
starker „Roter. Schutztrupp" auf 
das Gelände des. elektromechani­
schen Werks ein und besctzle die 
Werkfunkanlage. Die Eindring­
linge drohten mit der Belog, 
schäft physisch abzurcchnen. da

diese verlangte, sie nicht bei der 
Arbeit zu stöj.em

Iw Schanghai überfielen Hung- 
wcipingler Mitarbeiter der Rcdak- 
lion der Zeitung „Tsefpngschihpao”.

,7 Personen'kamen ums Leben.
Am 4. Dezember wurden in 

'Tschungking. dem Zentrum der 
Provinz Setschuan. dieser Korn­
kammer Chinas. 11 Personen ge. 
tötet und 200 verwundet. Das war 

.das Resultat ’ einer Prügelei zwi­
schen Hungweipings und den Ar- 

jbéitcrn. die die Parteiorganisatio­
nen und die Organe , der Volks­
macht verteidigten.

Durch die Provozierung blutiger 
Zusammenstöße wollen die heuti­
gen Leiter Chinas Revanche für 
ihr Fiasko auf der ersten Etappe 
der „Kulturrevolution" nehmen, 
da die Werktätigen der Industrie 
und der Landwirtschaft einmütig 
die. Parteiorganisationen unterstützt 
haben, heißt es im Artikel.

Iwan, ein russischer Soldat, der 
von den Weißgardisten zur Wache 
bei den ' verhafteten Partisanen 
angestellt war. konnte den Zettel 
den illegalen Arbeitern übergeben. 
Doch als er in das Gefängnis zii- 
rückkam. war Lichtenauer schon 
erschossen.

Franz Lichtenäuer! Es war einer 
der ausländischen Internationali­
sten. die entschieden für die Ver­
teidigung der Sowjetmacht eintra­
ten. als diese von den dunklen 
Kräften der Konterrevolution und 
von den ausländischen Interventen 
überfallen wurde.

Nach Rußland kam er im Jahre 
1915 mit einer großen Gruppe Ge­
fangener. die die russische Armee 
an der russisch-deutschen Front 
gefangengenommen hatte. Er wurde 
In das Offizierslager bei Atschinsk 
geschickt, wo er ebenso wie viele 
seiner Genossen Sozialdemokra­
ten die bürgerlich-demokratische 
Februarrevolution freudig begrüßte 
und sich aktiv am Kampf für den 
Sieg der Sowjetmacht beteiligte.

Im Frühjahr 1918 trat Llchfen- 
aucr der örtlichen Organisation der 

ausländischen Kommunisten bei und 
im Mai 1918 ging er mit einem 
Truppenteil der Roten Armee an die 
Front gegen die weißgardistischa 
Bande des Atamans Kalmykow.

Durch seine Militärkenntnisse 
und Erfahrungen, sowie durch sei­
nen Mut und seine Ergebenheit der 
Revolution rückte der deutsche 
Internationalist rasch in die Reihen 
der Roten Kommandeure vor. Und 
als im Juli 1918 am Baikalsee bluti­
ge Kämpfe gegen die Weißtschechen 
und Weißgardisten entbrannten, 
stand er an der Spitze eines Pan­
zerzuges. der bei der Unterstützung 
der noch nicht erstarkten Rotarmi- 
steniruppen eine große Rolle spielte.

Wie oft haben Lichtenauer und 
seine 60 tapferen Kämpfer den Pan­
zerzug direkt auf die Reihen des 
Feindes geführt, den ungleichen 
Kampf aufgenommen. Tod und 
Angst unter den Weißen säend! 
Doch die Kräfte der Kämpfer 
schmolzen dahin. und einmal als 
der Panzerzug in einen Kessel ge­
riet und ohne Geschosse und Patro­
nen blieb, verstummte er.
‘...Lichtenauer erwachte im weiß- 

gardistischen Gefängnis, die Wun­
den schmerzten, er hatte Durst. 
Dann begann der Alltag im Gefäng­
nis und die endlosen Verhöre. Er 
wurde verhört von Offizieren in An­
wesenheit von kasakischen JessauL». 
Diese konnten nicht begreifen, wie 
ein Offizier der deutschen Armee 
auf einmal Bolschewik. Held und 

dimir Strelzow schwimmen.
„Die Kinder lieben das Schwim­

men sehr", erzähjt uns Iwan Pet­
row. „Tagtäglich erhalten wir 
Gesuche von Kindern, die bitten, 
sie in unsere Sektion aufzunehmen. 
Hier sind alle Bedingungen ge­
schaffen. um die Kinder schwimmen 
zu lehren. Die frische Luit trägt 
zur Stärkung der Gesundheit bet 
Im Schwimmbecken wird immer 
die entsprechende Temperatur auf­
rechterhalten. Das Schwimmen aber 
wirkt sich positiv sowohl auf die 
physische Entwicklung der Kin­
der. wie auch auf das Lernen aus. 
Unsere junge Schwimmer sind die 
aktivsten und muntersten Schüler 
in der Klasse. Alle haben sie nur 
gute und ausgezeichnete Zensuren 
und das auch dank dem Sport."

Mit Liebe spricht Iwan Fjodoro­
witsch von seinen Zöglingen. In 
seiner Sektion ist der Trainer nicht 
nur bemüht, das Streben der Kin­
der nach Leistungsstufen möglichst 
zu förden. sondern sorgt auch füi 
ihre allseitige physische Entwick­
lung, für richtige und schöne Kör- 
performierung. für einen schönen 
Gang. Er erzieht sie zur Disziplin 
und aktive Teilnahme am gesel­
lschaftlichen Leben. Einmal monat­
lich prüft er die Zensuren seiner 
Zöglinge. Der Siebenklasser Sascha 
Olejnikow aus der 28. Schule hat 
schon die dritte Leistungsstufe für 
Erwachsene im Kraulschwimmen er­
rungen. ebenso die Schüjerin Lju. 
sja Fedorenko aus der 90. Schule. 
Im ganzen sind in dieser Saison 
schon 15 Jungen und Mädchen Lei­
stungssportler geworden.

Petrow versieht nicht nur seine 
Trainerpflichten, sondern führt auch 
eine groß; Erziehungsarbeit. Eines 
Tages erfuhr Petrow, daß sein 
Zögling Wowa Wassiljew zwar gut 
lerne, sich aber schlecht auiführe 
und öfter die Ordnung verletze. Nach 
dem Training hielt er ihn zurück: 
„Warum verletzest du die Schul Ord­
nung?", fragte der Trainer. „Cie- 
rjernt $ich das wohl fü einen künf­
tigen Sportlcr’Mit deinem Beneh­
men machst du uns in der Schule 
nur Schande. Wenn das so weiter­
geht. werden wir dein Benehmen in 
der Sektion besprechen müssen."

„Verzeihen Sie. Sowas geschieht 
nicht wieder."

„Dies war die* erste und einzige 
Beschwerde über schlechtes Beneh­
men unserer Zöglinge", sagt Pet­
row zufrieden.

Schüler, die nur Dreien im Ler-

Kommandeur des Roten Panzerzu­
ges wurde.

Die Kampfkameraden dts Helden 
erinnern sich, daß Lichtenauer an 
dem Tage, als das-Urteil • gefällt 
wurde, seinen nahen Tod spürte I 
und einen Zettel an seine Geno -'-c.i t 
schrieb, die in demselben Geling-•. 
nis saßen und sieh dann s?i‘ - j 
mit ihnen traf. Diese Zusamm*’“- > 
kunft wurde durch einen Freund der ’, 
Verhafteten unter der Wache begün­
stigt Beim Abschied sagte Lichten­
auer ruhig und fest, sogar m't 
etwas Humor:

„Lebt wohl. Kinder. Macht m'r I 
keine Schande. Erinnert euch irgend.' 
wann, an mich. Grüßt alle Genos,| 
sen." .

Mit Tränen in den Augen erzählte | 
ein russischer Soldat am nächsten i 
Tag:

„Früh morgens führte ihn die ka- 
sakischg Wache ab. In der Kanzlei 
zog man ihn aus und teilte die 
Kleidung untereinander auf. Ein 
Weißer bemerkte bei Lichtenauer 
im Mund drei goldene Zâhr.e. 
Gold!.. Man schlug sie ihm aus... 
Nackt schleppte man ihn auf den i 
Friedhof, um dort die Hinrichtung 
zu vollbringen."

Er starb wie ein Held, erfüllte 
seine internationale Pflicht bis zu 
Ende.

Das Zettelchen wird im Zen­
tralen Staatsarchiv der Sowjet­
armee aufbewahrt

G. STEIN

nen haben, werden nur mit der Be­
dingung aufgenommen, wenn s:è 
versprechen, ferner besser zu lernen. 
So wars auch mit Lili Knack aus 
der 23. Schule.

„Kannst du schwimmen?“ fragte 
der Trainer.

Sie bejahte.
„Dann gut. Zeige, was du 

kannst.“
Das Mädchen sprang ins Wasser, 

schlug mit Händen und Füßän und 
hätte beinahe zuviel Wasser ge­
schluckt Als man sie herausgezo­
gen hatte, gestand Lili: „Ich fürch­
tete. daß ihr mich nicht aufnehmt 
und da log ich." 
„Sowas mache nie mehr. Lügen 
bringt niemals gute. Früchte. Unse­
re Sektion aber existiert doch eben 
dazu, euch das Schwimmen bei­
zubringen."

Jetzt bereitet sich Lilie schon 
zu ihrem ersten Start, vor und in 
ihrem Tagebuch hat sie nur 
Vieren und Fünfen.

In guter Srimmung verließen wir 
das offene Schwimmbecken im 
Stadion „Dinamo". wo wir uns 
mit den jungen Sportlern und ihrem 
Lehrer, der einfach’ in den Sport 
verliebt ist. bekannt gemacht hat­
ten.

Dichte Dampfwolken standen 
über dem Schwimmbecken, aber die 
jungen Schwimmer trainierten. Am 
Beckenrand stand ihr Trainer und 
verfolgte aufmerksam jede Bewe­
gung seiner Zöglinge. In einem 
Monat beginnt die 19. Schülerspar- 
iakiade und seine Schüler wollen 
sich an ihr aktiv beteiligen.

W. BORGER
Alma-Ata

UNSER BILD: I. Petrow mit 
seinen Zöglingen.

Foto: des Autors

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Für unsere Zelinograder 
Leser

FERN SEHEN
am 18. Dezember

11.00—„Das Bärchen RimzimzL’’ 
Puppenfilm für die Klein­
sten.

11.35—„Lieder der ersten Pioniere."
12.00—Dokumentarfilm „Kleine 

Globusse gehen durch den 
. Ural".

12.17—Spielfilm „Die ABC-Schüle-

Paris’in

Fern-

dich

19.00—„Zehn Minuten 
Filmreportage.

19.10— „Unsterblichkeit" 
sehaufführung..

19.35—Musikpause.
19.40—Filmkömödie „Hüte 

vor einem Auto."
21.15—Fernsehauffühning „Drei

Kunden."
21.45—Filmkonzert „Jerewan wartet 

auf Sie“
19. Dezember

19.00—Fernsehneuigkeiten
19.10—Filmchronik.
19 20—Filmdrama „Das Unglücks, 

kind" (in ukr. Sprache)
20.40—Dokumentarfilm „Mitte der 

Erde"
21.05—Spielfilm „Wir zwei Man­

ner."

i Die „Freundschaft" 
y —■
z erscheint tägli cli außer

£ Montag und Donnerstag: 
।; 
^UNSERE ANSCHRIFT:- 

r- UejiHHorpan, 
yji. Atupa, 53.
«<t>poHHniua<J)T*.

TELEFONE: Chatradakteui:
19-09: Sekretariat 79-14. Abtei- ; 
Ilungen: Propaganda 16-S1: Par-; 

•el- und politische Massenarbeit: 
16.J1: Wirtschaft 78-JO; Kultur; 
16-S1: Literatur und Kunst 78-50;; 
Information 18-71; Leserbriefe: 
77-11: Buchhaltung 56-4$; Fern-: 

r rul72.

RedaWiomscMuß: 18.00 Uhr 
des Vorlage« (Moskauer 2«H).
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